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Um Uorabend der Ruhr-RäumungFrankreich u. die Sicherheit
(Bon unserm Pariser Mitarbeiter .)

WTB . Wie dem „Temps" aus Brüssel gemeldet wird,
bat die belgische Regierung im Einverständnis mit der fran-
iöfischen und der englischen Regierung beschlossen, daii die im
2ahre 1921 besetzten drei Städte Düsseldorf , Duisburg
und Rubrort in den nächsten Tagen, zu gleicher Zeit mit
den besetzten Städten des Ruhrreviers, geräumt werden .

Düsseldorf » 17. Juli . Rach Mitteilung des Oberbe¬
fehlshabers der alliierten Besatzungstruvven haben die fran-
röstsche und die belgische Regierung beschlossen, die seit dem
H . 1. 1923 besetzten rechtsrheinischen Gebiete zu räumen, und
»war 1. am 20. Juli vor Mitternacht werden geräumt sein
a) das gesamte belgische Besatzungsgebiet ; b) das französische
Besatzungsgebiet, soweit es in der Provinz Westfalen liegt.
2. Am 31 . Juli vor Mitternacht wird geräumt sein der Rest
des französischen Besatzungsgebicts.

In der Mitteilung , in der die Grenzen des Gebiets, des -
len Besetzung nach der Räumung aufrecht erhalten bleibe, im
einzelnen festgesetzt werden , wird weiter rum Ausdruck ge¬
bracht : Es wird von der französischen und belgischen Regie¬
rung erwartet, dah gelegentlich der Räumung alles vermieden
werden wird, was der Politik der Befriedung zu¬
widerlaufen könnte , besonders , dah keine Kund¬
gebungen gelegentlich des Abmarsches der Truppen statt -
linden .

Esten , 16. Juli . (Eig. Bericht. ) Die Räumung von Reck¬
linghausen wird am 19. ds. Mts . stattfinden . Das in Reckling¬
hausen stationierte Dragonerregiment Nr . 18 , das als fliegende
Gruppe der 3. Division (32. Armeekorps) angegliedert ist, wird

über Westcrhold -Buer nach Esten abrücken , von wo die Truppen
nach Landau verladen werden. In Landau stehen bereits drei
Regimenter Dragoner . — Von französischer Seite verlautet , daß
nach einer am Donnerstag bekanntgewordcnen Verfügung des
K'riegSministeriums sämtliche aus den zu räumenden Teilen des
Ruhrgebietes freiwerdenden Jnfanterieregimenter sofort nach
dem Abtransport nach Marokko verladen werden. Die frei wer¬
dende Artillerie und Kavallerie wird in das besetzte Gebiet ab¬
transportiert .

Erklärungen Vandcrbeldes
Brüssel, 18 . Juli . ( Eig . Funkdienst.) Außenminister

Bandervrlde legte der Kammer am Freitag den Text des Wirt -
schaftlichen Provisoriums mit Deutschland vor . Im weiteren
Verlauf der Sitzung sprach Bandervclde über die Ruhrrnumung ,
indem er ausführte : „Wir stehen am Vorabend der Ruhrräu -
mung bezüglich des sogenannten „Sanktionsgebietes "

, das Düs¬
seldorf, Ruhrort und Duisburg einschlietzt, kann ich mich öffentlich
nicht mehr äußern , da dies vom Beschluß der Alliierten abhängt.
Ich kann nur sagen, daß diese Frage in wenigen Tagen gelöst
sein werde . Im Sinne der 1924 in London von den alliierten
Negierungen bekundeten Absichten und des Wunsches , daß die
gegenwärtigen Verhandlungen mit Deutschland über den Sicher¬
heitspakt und der Abrüstung zu einem günstigen Ergebnis füh¬
ren . Bezüglich des Paktes erwarten wir Deutschlands Antwort.
In London und in Paris wird eifrig an der Regelung des end -
gültigen Sicherheitspaktes gearbeitet. Belgien wird an diesem
Beschluß Englands beteiligt sein !

Sie Autwott au Sriaud
Berlin , 17. Juli . Der auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat heute vormittag zusammen, um eine Aussprache über
dir Antwortnote auf die Note der französischen Regierung
vom 16. Juni 1925 vorzunchmen. Anwesend waren Reichskanz¬
ler Dr . Luther , Reichsaußenminister Tr . Stresemann .
Reich,sinnenminister Schiele , ReichSwirtschaftsminister Dr .
Neuhaus und ReichSjnstizminister Dr . Stenten , sowie
sämtliche Vertreter deS Auswärtigen Amts und der Länderregie-
stungcn . Eingeleitet wurde die Aussprache mit ausführlichen
Darlegungen des Reichskanzlers und des Reichsaußenministers.
Die Verhandlungen dauern noch an.

*
Berlin , 17 . Juli . (Eig . Meldung .) Nachdem die deutsche

Antwortnote am Donnerstag dem Inhalt nach den Parteifüh¬
rern zur Kenntnis gebracht worden war, ist sie am Freitag
Gegenstand der Debatte deS Auswärtigen Ausschuffes gewesen .
Äber hier wurde ihr Wortlaut nicht mitgeteilt , und wenn es da -
l>er in den amtlichen Berichten über die Sitzung heißt : Die
Vertreter der verschiedenen Parteien hätten sich mit dem Grund¬
gedanken einverstanden erklärt , so wird man doch erst den Ver¬
lauf der für Mittwoch und Donnerstag kommender Woche vor¬
gesehenen Plenardebatte abwarten müssen , bevor man sich ein
^ schließendes Urteil über die Stellungnahme der Fraktionen
bilden kann.

Am Samstag wird die Note in Paris überreicht werden.
Ip ' t ihrer Veröffentlichung ist am Donnerstag zu rechnen , und
w werden sich die Auseinandersetzungen auf den Text stützen
bannen. Immerhin ist bemerkenswert, daß auch die Deutsch -
nationalen einen Widerspruch nicht erhoben haben. Die Regie-
vung hat «Iso offenbar eine Fassung gefunden, über die sich die
wzialdemokratische Partei bis in die letzten Tage hinein in ihrer
^ aste sehr kritisch äußerte , indem sie vor allem die Meinung
°°rtrat , daß das Kabinett an das Februar -Memorandum ge -

»nden fei . Wir müssen die Bekanntgabe des Wortlautes ab-
!varten, um im Einzelnen festzustellen , ob Herr Luther die Zu-
l 'wurung der Deutschnationalen mit weitgehenden Zugeftänd»
vstsen erkauft hat, oder ob die Partei des Grafen Westarp ent-
lchlosten ist, ihren zahlreichen Umfällen einen weiteren hinzuzu-
wge». Vielleicht sind sich die beiden auch auf der Mitte des

begegnet, und was wir bisher von der deutschen Antwort
läßt jedenfalls die Vermutung zu, daß die Regierung an

* Adresse der Alliierten gewisse Fragen richtete , von denen
ffprünglich nicht die Rede gewesen ist. So hören wir beispiels-

k
*lfe von einer Absicht, die Verkürzung der Frist für die Be -

' tzung des Rheinlandes in Anregung zu bringen.

Sie Zollvorlage
^ Berlin , 17. Juli . (Eig. Meldung .) Die Kompromißverhand-

kür Ueberwindung der Schwierigkeiten über die Zollvor-
9e find bisher noch nicht beendigt. Man hat jetzt einen inter -

fdf
^ "vellen Ausschuß eingesetzt, der die voraussichtlich politi-

j, 8t Auswirkungen der Agrarzölle untersuchen soll. Dieser
"schuß , dem landwirtschaftliche Sachverständige und Gewerk-

fe i
1 «erttelet angehören, soll bis Montag ein Gutachten über

vut
^ ^ " lichten abgeben. Auf diese Art hofft man , eine Einigung

g/ * den Parteien erzielen zu können . Ueberhaupt bestehen
tr« ,

^ ?Eeiten nach wie vor bei dem linken Flügel des Zen-

Nm ®, für dessen Beschwichtigung u. a. auch der genannte Aus-
eingesetzt wurde.

Berlin , 18. Juli . (Eigener Funkdienst .) Die Regie¬
rungsparteien des Reichstages haben trotz fortgesetzter Ver¬
handlungen eine Einigung über die Agrarzölle bisher nicht
erreicht. DieZentrnmsfraktion ging am Freitag nacheiner kurzen Sitzung wieder auseinander, da der vorbereitete
Kompromißvorschlag noch nicht zur Kenntnis der Fraktion ge¬
langen konnte.

Ser Entwurf des Amnestiegesetzes
Wie aus Berlin berichtet wird , ist dem Reichsrat der Ent¬

wurf eines Reichsamnestiegesetzes zugegangen , das aus Anlaß
des Wechsels in der Reichspräsidentschaft seit langem ange¬
kündigt war , aber bisher keine feste Form angenommen hatte .
Der Entwurf will alle noch nicht verbüßten Strafen wegen
Vergehen gegen die sogenannten politischen Paragraphen des
Strafgesetzbuchs (Hochverat usw .) sowie gegen die 88 7 und 8
des Republikschutzgesetzes als nichtig erklären , wenn der Straf -
rest höchstens ein Jahr Gefängnis oder Saft oder Geldstrafe
beträgt . Alle noch nicht erledigten Verfahren wegen Ver¬
fahren wegen Verstoßes gegen 8 8 des Republikschutzgesetzes
(Beschimpfung des Reichspräsidenten Ebert ) sollen eingestellt
werden . Ferner sollen alle anhängigen Verfahren wegen Ver¬
stoßes gegen die 88 81 bis 86,128 und 129 des Strafgesetzbuches
eingestellt werden , wenn die Straftat spätestens im Oktober
1923 verübt wurde . Ausgeschlossen » von der Amnestie sollen
diejenigen bleiben , die ein Verbrechen gegen das Leben be¬
gangen haben oder die aus Roheit oder Eigennutz und nicht
aus politischen Gründen handelten .

Ein neuer Rückschlag in Marokko
Paris , 18. Juli . (Eigener Funkdienst .) Rach einer

Meldung des Sonderkorrespondenten des „Daily Mail " ist
es den Truppen Abd el Krims gelungen, die strategisch außer¬
ordentlich wichtige Straße von Fez nach Ain Aischa in einer
Breite von 8 Kilometern in ihren Besitz ru bringen . Die Si¬
tuation der französischen Garnison in Ain Aischa scheint da¬
durch sehr kritisch geworden zu sein.

Aus Casablanca wird gemeldet, daß am Freitag
abend ein neuer Anschlag entdeckt worden ist, dessen Ziel war,
das dortige Fliegerlager in Brand ru stecken. Dank der Vor¬
sichtsmaßregeln , die infolge eines kürzlich entdeckten ähnlichen
Anschlags getroffen waren, war es möglich, den Brand schnell¬
stens zu löschen.

Marschall Petain unterwegs
Barcelona, 17. Juli . Das Flugzeug, in dem Marschall

Petain nach Marokko reist, ist heute in Barcelona eingetroffen .
In seiner Begleitung befinden sich zwei weitere Flugzeuge , in
denen sich General Georges , der in Deutschland bekannt gewor¬
den ist als Eeneralstabschef des Generals Degoutte mährend
der ersten Zeit der Ruhrbesetzung und der Oberst Paguin , der
Eeneralstabschef des Generals Naulin , befinden . Einem Jour¬
nalisten erklärte Marschall Petain , er wolle der Ankunft einer
beträchtlichen Truppenverstärkung beiwohnen ; er werde auch
deren Inspektion vornehmen . Marschall Petain ist bald dar¬
auf von Barcelona nach Alicante weitergeflogen . Heute abend
wird er voraussichtlich in Rabat ankommen.

Verurteilung eines deutschen Generals durch
das französische Kriegsgericht

Paris , 17. Juli . Nach einer Meldung aus Nancy hat daS
Kriegsgericht des 20. Armeekorps wegen angeblicher Brandstif¬
tung , Plünderung und Mordes , begangen am 10. August 1916
den kommandierenden General Schoch von der bayerischen 3.
Jnfanteriebrigade in Abwesenheit zu 20 Jahren Zwangsarbeit
und Aufenthaltsverbot verurteilt . Die Tat soll im Dorfs
Neuligny begangen worden fein.

Paris , 15. Juli .
Die jUngsten Vorgänge innerhalb der deutschen Regie¬

rungsparteien haben in den hiesigen maßgebenden Kreisen
eine starke Beunruhigung hervorgerufen . Man hatte nie
angenommen , daß auch die äußerste deutsche Rechte der Po¬
litik des Kabinetts Luther-Stresemann zustimmen würde,
die in den deutschen Sicherheitsvorschlägen vom Februar
ihren praktischen Ausdruck fand.

Aber man hatte der von deutscher offizieller Seite , u . a.
auch von: deutschen Botschafter in Paris immer wieder ge-,
machten Angabe , daß die deutschnationale Partei den Vor¬
schlägen Stresemanns zugestimmt hat und gerade dieser
Umstand den Vorschlägen ihre besondere Bedeutung ver¬
leihe, Glauben geschenkt. In den sozialistischen Kreisen, wo
man ursprünglich gegen die Anknüpfung von Verhandlun¬
gen dieser Art mit einer unter deutschnationalem Einfluß
stehenden Regierung starke Abneigung empfunden hatte,"
konnten die Bedenken schließlich nur durch den Hinweis
überwunden werden , daß inan selbst den auten Willen der
Rechten nicht von vornherein in Zweifel stellen dürfe und
man klug daran tue , im Kampf zur Befestigung des Frie¬
dens und zur Herstellimg freundnachbarlicher Verhältnisse
zivischen Frankreich und Deutschland jede Hilfe , von wel¬
cher Seite sie auch konrme , anzunehmen . Sicher ist trotz»
denr, daß gegenwärtig jenes starke Vertrauen , das man vor
einigen Wochen noch am Quai d 'Orsay zn den deutschen
Vorschlägen hatte, durch die deutschnationale Kampagne
gegen Streseinann eine gewisse Erschütternna erfahren hat.

In den linksgerichteten Kreisen verwechselt man dabei
keinestvegs die Kritik, die ja auch von der deutschen Linken
an der französischen Antwortnote vom 16. Juni geübt wird,
mit dem allen strategischenSchachzügen des deutschen Kanz¬
lers zum Trotz immer stärker anfflammenden Kampf der,
Dentschnationalen Partei gegen die Grundtendenz der
Stresemannschen Außenpolitik . So wenig man hier er¬
wartet hatte, daß etwa Deutschland die französische Ant¬
wort in allen ihren Teilen , ohne weitere Aufklärungen zu
verlangen , als letztes Wort gutgeheißen würde , so sehr
wurde man in Frankreich gerade in den linksstehenden
Kreisen von der Schärfe des Gegensatzes überrascht , der sich
plötzlich zwischen der offiziellen deutschen Reaierungspolitik
und den Absichten der deutschnationalen Partei heraus¬
stellte. Solange die führenden Parlamentarier der deutsch¬
nationalen Partei ihre Stellungen verdeckt hielten , nahm ,
inan hier immer noch an , daß es sich bei dem Kampf gegen
Stresemann und gegen seine Sichcrheitsvolitik vor allem
um die Aktion eines in der Minderbeit sich befindlichen
rechten Flügels der deutschnationalen Partei bandle . Seit¬
dem jedoch Graf Westarp seine Ansichten klarer zu formu¬
lieren begann und die französische Antwort als ein unum¬
stößliches Zeichen des „französischen Vernichtungswillens
gegenüber Deutschland" brandmarkte, hat man in den offi¬
ziellen und parlamentarischen Kreisen von Paris erkannt,
daß der Konflikt viel ernsthafterer Natur ist . als es die
ersten Anzeichen vermuten ließen .

Die Folge davon ist , daß den französischen Nationalisten
wieder einmal das Hetz-Handwerk erleichtert wird und sie
sich mit Behagen über das „ewige Hereinfallen er französi¬
schen Linken" und über den Zusammenbruch ibrer „Illusion
durch Konzessionen und Nachgiebigkeit gegenüber Deutsch¬
land " lustig zu machen suchen. Airch gewisse Elemente der
radikal-sozialistischen Partei , die, wie Franklin Boullion .
der Vorsitzende der Kommission für die auswärtigen Ange¬
legenheiten , nationalistisch angehaucht sind , benutzen die Ge¬
legenheit , um hinter den Kulissen gegen „Brianüs Der-
trauenspolitik " zu schüren . Der Außenminister selbst hat
sich bisher durch die Ereignisse in Berlin nickt von seiner
Ueberzeugung abbringen lassen, die volle Verständigung
zwischen Frankreich und Deutschland herbeizusiibren. „Diese
Verständigung "

, erklärte er jüngst im Laufe eines Ge¬
sprächs , „liegt so sehr im Interesse der beiden Länder , daß
ich mir nicht vorstellen kann, daß sie scheitern sollte ; denn
gerade weil die deutsche Regierung eine sebr anerkennens¬
wert Initiative ergriffen hat, wäre es für die gesamt¬
europäische Situation um so gefährlicher, wenn man etwa
in Berlin , aus innerpolitffchen Gründen , die gemachten
Vorschläge nicht aufrechterhalten würde . Aber ich glaube
nicht, daß die deutsche Regierung auch nur eine Sekunde
einen Verzicht ihrer Vorschläge ins Auge fassen konnte."

Briand ist enffchlossen , die deutsche Antwort auf seine
Note vom 16. Juni ebenso obsektiv und vom Willen zur
Verständigung beseelt, zu prüfen , wie die deutschen Vor¬
schläge vom Februar . Stärker als je scheint er von der Not¬
wendigkeit überzeugt , daß Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund notwendig ist . Auf unzweideutiae Anfragen
hat er erklärt, daß es keineswegs seinen Absichten ent¬
spreche, Deutschland Verpflichtungen aufzuerleam oder für
Frankreich Rechte zu beanspruchen , die im Gegensatz zu
irgendwelchen Bestimnnmgen des Völkerbundpaktes ständen.
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Me werden die Aeichdtagssihungen
defuchi?

Seit einigen Wochen häufen sich in der Presie die Mittei¬
lungen , daß selbst bei wichtigen Beratungen die Plenar¬
sitzungen des Reichstages schlecht besucht seien , wie auch öfters
die Beschlußunfähigkeit des Hauses gemeldet wird . Es ist
durchaus zu begrüben, wenn die Oeffentlichkeit auch darauf
ihre Aufmerksamkeit richtet, wie und ob die Reichstagsabgeord¬
neten ibre Pflicht erfüllen , zumal heute der Reichstag und
seine Beschlüsse von höchster Tragweite für das Reich und für
das Volk sind . Die häufigen Pressemeldungen geben aber im
allgemeinen ein falsches Bild . Es ist nicht wahr , dag
der Reichstag in der Regel schlecht besucht ist , vielmehr sind
die Abgeordneten beinahe durchgängig in recht grober und be-
schlubfäbiger Zahl in Berlin anwesend. Gegenüber der Vor¬
kriegszeit hat sich die Teilnahme der Abgeordneten auber -
ordentlich erhöbt . Wer , wie der Schreiber dieser Zeilen , seit
22 Jahren dem Reichsvarlament angehört , kann auf Grund
dieser langjährigen Erfahrungen darüber richtig und objektiv
urteilen . Oesters beschlubunfähig ist der Reichstag an Sams¬
tagen oder an Tagen vor einer Pause . Hierbei muh aber doch
in Betracht gezogen werden , dah die Abgeordneten , wenn die
Sitzungen wochenlang hintereinander andaucrn , doch auch das
selbstverständliche Bedürfnis haben , ab und zu Sonntags auch
zu Hause bei der Familie zu sein . Dazu kommt, dah es so¬
genannte Berufsparlamentarier erfreulicherweise nur wenige
gibt ' die übergroße Mehrzahl der Abgeordneten hat einen Be¬
ruf , dem nur in seit men Fällen von Berlin min gerecht wer¬
den kann. Auberdem sind die Samstage und Sonntage sehr
begehrte Versammlungslage — bei allen Parteien . Die im
Westen, Süden und Osten des Reiches wohnenden Abgeord¬
neten sind deshalb vielfach gezwungen, an Samstagen die
mittags oder frllhnachmittags von Berlin abgebenden Züge zu
benutzen , um wenigstens einige Stunden zu Hause weilen , oder
ihren propagandistischen Verpflichtungen Nachkommen zu kön¬
nen. Die meisten der Kritiker sowohl in der Presse wie an
den Biertischen würden sich dafür bedanken, alljährlich die
grobe Zahl von langen Nachtfahrten zu machen , die wohl
jedem Abgeordneten zuteil werden . Beschluhunfäbigkcit des
Hauses bedeutet auberdem keineswegs, dah die erforderliche
Anzahl von Abgeordneten nicht im Hause ist, , in nicht wenigen
Fällen wird bald von der einen oder der anderen Partei die
Beschlubunfähigkeit auch absichtlich herbeigeführt , aus Grün¬
den der Gegnerschaft gegen ein für schädlich gehaltenes Gesetz ,
ein Mittel der parlamentarischen Taktik, das in allen Par¬
lamenten erforderlichen Falles zur Anwendung gelangt .

Richtig ist, dah der Besuch der Plenarsitzungen sehr oft
unbegründeter Weise recht mangelhaft ist. Hier ist
gegen früher unstreitig eine Verschlechterung eingetreten . Aber
cs darf eines nicht auber Acht gelassen werden : Der Reichs¬
tag zählt gegenwärtig 25 Ausschüsse , die in der Regel aus 21
oder 28 Abgeordneten besteben . In den meisten dieser Aus¬
schüsse muh fleihige und leider , wie die Verhältnisse sich ge¬
staltet haben , auch langjährige Arbeit geleistet werden. In
quantitativer Beziehung muh beute der Reichstag eine um ein
vielfaches gröberes Arbeitsquantum erledigen , als es jemals
vor dem Kriege der Fall war . Wenn nun ein grober Teil der
Abgeordneten vormittags von 10 bis mittags 1 llbr in den
Ausschüssen gearbeitet bat . so kann vernünftiger Weise nicht
gefordert werden, dah die Abgeordneten dann auch noch
dauernd oder vorwiegend einer fünf- und mehrstündigen
Plenarsitzung beiwohnen. Der Reichstag ist eben kein Kongreb,
der nur einige Tage dauert , im Reichsvarlament dauert jedes
Jadr das „Vergnügen " eine stattliche Reihe von Monaten .
Mit der Teilnahme an Ausschub - und Plenarsitzungen ist
jedoch die Tätigkeit nicht erschöpft . Die Abgeordneten werden
heute mit einer Fülle von Materialien , Eingaben , Zuschriften,
Gesuchen usw . überschwemmt, dah sie meistens der Dinge nicht
mehr Herr zu werden vermögen. Während der Plenarsitzun¬
gen lassen sich alle diese Arbeiten in der Regel nicht erledigen,
wozu die unleidlich engen Platzverhältnisie erheblich beitragen .
So kommt es, dah das Plenum sich mehr und mehr entvölkert
hat , solange nur geredet wird . Bei Abstimmungen ändert
sich stets sofort das Bild . Eine weitere Tatsache trägt dazu
bei , das Plenum zu entvölkern : der entsprechend grobe Mangel
an rednerischer Disziplin . Das muh offen zugegeben werden :
beute wird im Reichstage auf die Vorbereitung der Reden
lange nicht mehr di/ Sorgfalt verwendet , wie es einst der
Fall war . Es sind Anzeichen der Besserung vorhanden , aber
das Uebel ist noch sehr stark da. Die grobe Zahl der
Parteien trägt mit Schuld daran , dah die Plenarverhand -
lungen inhaltlich und an Interesse verlieren . Zu jedem Be¬
ratungsgegenstand sprechen mindestens neun Fraktionsredner ,
weil naturgemäb jede Fraktion zu Worte kommen will . Was
Wunder , wenn bei einer solchen Fülle von Parteien nur die
groben parlamentarischen Kanonen ein volles Haus haben !
Uebrigens war das früher auch nicht anders .

Der Besuch des Reichstags durch die Abgeordneten ist im
allgemeinen sehr gut , der der Plenarsitzungen weniger . Und
daran wird , wie die Verhältnisse einmal gelagert sind , weder
ehrliche noch hämische Kritik sonderlich etwas zu ändern ver¬
mögen. Wir schreiben jetzt Mitte Juli und der Reichstag
hält täglich etwa anderthalb Dutzend Ausschubsitzungen und
5—Ostündige Plenarsitzungen ab . Dieses „Vergnügen " gönnte
ich einmal nur eine Woche hindurch all den Herren Kritikern
— sie würden rasch verstummen. Isegrim .

- - ©- -

Ausweisung deutscher Optanten
Line unerhörte Maßnahme der polnischen Regierung

Die polnische Regierung hat in Posen und Westprcuhcn die
Beschlagnahme einer ganzen Anzahl von Wohnungen angeord¬
net, deren Besitzer Deutsche sind . Es ist die Ausweisung von
über 10 000 deutschen Bürgern aus Polen zum 1 . August zu er.
warten . Es handelt sich hierbei um sogenannte Gebiete, die
nicht durch die Abtretung an Polen die polnische Staatsange¬
hörigkeit erwarben , sondern für Deutschland optierten d . h. er¬
klärt haben, daß sie deutsche Bürger bleiben wollten . Auf
Grund der geltenden völkerrechtlichen Grundsätze und der be¬
stehenden Verträge haben diese Deutsche , soweit sie nicht etwa
Grundbesitz haben, Polen bis zum 1 . August zu verlassen . Da¬
her ist seit Monaten bereits ein in die Tausende gehende Aus¬
wanderung im Gange . Eine große Anzahl dieser Deutschen
hat jedoch bis jetzt keine Anstalten für die Auswanderung ge¬
troffen und treffen könneitz Man braucht sich nur die Woh»

nnngsverhältnisie und den katastrophalen Stand des Arbeits .
Marktes in Deutschland zu vergegenwärtigen , um zu verstehen,
daß auch bei dem besten Willen rechtzeitig das ungastliche Polen
zu verlassen, die rechtzeitige Auswanderung nicht möglich ge¬
wesen .

Gegen diese zurückbleibenden Optanten richtet sich die Maß¬
nahme als Auswirkung des Wirtschaftskonflikts mit Polen . Bis
heute sind die Wirtschaftsverhandlungen mit Polen noch nicht
wieder ausgenommen. ES hat überhaupt den Anschein, daß sie
vor September nicht mehr in Gang kommen . Der Borsitzende
der polnischen Handelsdelegation hat inzwischen mündlich ange-
regt , spätestens am 16 . September wieder zusammenzutreten
und die Lage einer Prüfung zu unterziehen . Der deutsche Be¬
vollmächtigte hat sich demgegenüber jederzeit zu neuen Bcrhand-
lungen bereit erklärt, sobald Polen annehmbare Vorschläge
macht . Die bisherigen polnischen Forderungen sind bekanntlich
von Deutschland als unannehmbar abgelrhnt worden.

•

Deutsche Gcqenmasinabmcn
Zu den Nachrichten aus Polen , daß die polnische Regierung

beabsichtige , in großem Umfange deutsche Optanten anSzuweisen,
erfahren die Blätter , daß die deutsche Regierung auch zur Aus¬
weisung von polnischen Optanten in Deutschland schreiten wird,
wenn Polen tatsächlich seine Absichten ausführt . Die Zahl der
Polen in Deutschland, die für Polen optiert haben, wird auf
8—10 000 beziffert.

Mindestens 150 Mark
(Einhundertfünfzici Mark) must der Familien¬
vater jährlich für Lebensmittelzölle zahlen ,
wenn die Zollvorlaqe der Regierung

Gesetz wird.
Das sind 12,50 Mark im Monat ,

das sind 10 % bei einem Stundenlohn von 62Pfg .
Diese Last muß selbst ein Familienvater tragen ,
der wegen seines außerordentlich geringen
Lohnes von der Lohnsteuer vollkommen

befreit ist.
Wehrt euch gegen die Zollvorlage !
Wem nützt der Sroizoll?

Nützt er den Millionen notleidender deutscher Bauern ?
Nein — sagen die Sachvcrständiqen.

Nützt er den wenigen Tausenden ostelbifcher Junker ?
Ja — sagen die Sachverständiaen.

Sin postgauner in Uniform
In Halle erschien bei der Geldabfertigungsstelle des Post¬

amts am Mittwoch ein Mann mit vorschriftsmäßiger Post-
Litewka und Mütze , trat grimmig ein, machte sein militärisch
eingedrilltes Männchen und forderte mit markiger Stimme
das Geld für das Hauptpostamt. Der diensttuende Beamte war
auf die Uniform eingeschworen und übergab ihm den Post,
beutel mit erheblichen Geldbeträgen und einer Anzahl Geld¬
briefe, da er glaubte, den richtigen Abholer vor sich zu haben.
Er war jedoch einem Schwindler in die Hände gefallen. Nur
der Zufall hat große Verluste verhindert , denn der Schwindler
hatte versehentlich die Begleitpapiere liegen lassen . Der Beamte
ging ihm daher nach , um ihm die Papiere zu übergeben. Er
sah ihn in größerer Entfernung und rief ihm zu , er solle die
Papiere holen. Offenbar verließ den Gauner in diesem Augen¬
blick die ruhige Besinnung , denn anstatt von dem freundlichen
Angebot Gebrauch zu machen , hielt er sich fälschlich für ent¬
deckt. Er warf Postbeutel und Geldbriefe von sich, wurde dar¬
aufhin verfolgt, entledigte sich unterwegs auch der Mütze und
Litewka und entkam unerkannt .

ES lebe die Uniform.

Sie deuW -östmeichische Arbeits¬
gemeinschaft

Wien , 17 . Juli . Die deutsch- österreichische Arbeitsgemein¬
schaft veröffentlicht eine umfangreiche Denkschrift über öster¬
reichische Wirtschaftoprobleme . In der Denkschrift heißt es ,
selbst bei Riederlegung der jetzigen Zollmauern zwischen den
Nachfolgestaaten werde ein administrativer Protektionismus
in diesen Ländern jeden Aufschwung der österreichischen Wirt¬
schaft zu unterbinden wissen . Solche Differenzierungen zu¬
ungunsten Oesterreichs könnten keine Staatsverträge , sondern
nur die Einheit des Staatswillens und der Staatsgewalt , die
auf dem Gebiet der alten Donaumonarchie nicht wieder belebt
werden könnten, verhindern . Die Herstellung des großen Wirt¬
schaftsinlandes sei daher nur dort denkbar, wo auch die Her¬
stellung einer politisch staatlichen Gemeinschaft möglich sei,
also nur zwischen Oesterreich und Deutschland. Die Denkschrift
führt dann im einzelnen auf , welche wirtschaftlichen Vorteile
der Anschluß an Deutschland für Oesterreich bedeuten würde .
Die Denkschrift schließt damit , daß Europa nicht anders von
dem österreichischen Problem befreit werden könne , als durch
den Anschluß Oesterreichs an Deutschland.

- © -

Aus der Partei
Kuppenbeim. Heute Samstag , 18. Juli , abends 8 Ubr,findet eine Parteiversammlung in der „Linde" statt .

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erschei¬
nen notwendig . - ©-

Gewerkschaftliches
Achtung Schuhmacher!

Die Wahlen zum Gewerkschaftskongreß und zum Inter¬
nationalen Schuh- und Lederarbeiterkongreß finden in der
Zeit vom 20. bis 26 . Juli statt . Für die Amsterdamer Rich¬
tung kandidiert zum Gewerkschaftskongreß der Kollege Bühler ,
Kornwestbeim, zum Internationalen Schuh- u . Lederarbeiter -
Kongreß der Kollege Ludwig , Pirmasens .

Wir fordern die Kollegen auf zahlreich zur Wahl zu gehen
und nur den Kollegen Bühler und Ludwig ihre Stimme zu
geben.

Die Vertrauensleute der Amsterdamer Richtung.

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. Juli . Die Sitzung des Reichstags am Freitag

nahm ein stürmisches Ende . Schon zu Beginn der Sitzung
hatte der deutschoölkische Abgeordnete Fritsch, der in Bayers
als einer der intellektuellen Urheber des Eareis -Mordes gilt ,
stürmische Auftritte berbeigefübrt . So klein die völkische
Fraktion ist, um so frecher treten ihre Abgeordneten im Reichs,
tag auf.

Am Ende der Sitzung wurde über den Gesetzentwurf betr ,
die Ausübung des Rechts zum Tragen einer Militäruniform
beraten . . Schon der deutschnationale Abg.Eulenburg gab eine
Erklärung ab , die nichts anderes war , als eine Verachtung,
der Linksvarteien . Eulenburg wurde aber weit übertroffen
durch den völkischen Abg. v. Ramin . Dieser Mann , äußerlich
und in seiner geistigen Verfassung eine Landsknechtnatur , warf
eine Beschimviung nach der anderen gegen die Sozialdemo »
kratie . Er nannte die Sozialdemokraten „Verbrecher" und be»
hauvtete schließlich , er habe während der Revolution mit eige¬
nen Augen gesehen , daß in Steglitz 30 Offiziere erschosien wor¬
den seien, obgleich man ihnen ein freies Geleit zugesicherthabe . Run war es mit der Geduld der Sozialdemokraten zu
Ende . Die Fraktion rannte nach vorn auf die Rednertribüne
und verlangte unter lärmenden Zurufen , daß der Redner so¬fort seine Verleumdungen zurückzunehmen habe , wenn er nichtin der Lage sei, den Beweis dafür anzutreten . Da aber von
Ramin nicht ein Vorkommnis beweisen kann, das in der Tat
stattgesunden hat , suchte er sich durch neue Frechheiten aus der
Affäre zu ziehen. Er schimpfte von der Parlamentstribüne
fortwährend auf die auf ihn einredenden Sozialdemokraten ^Vergebens suchte der Präsident Ruhe zu schaffen . Er unter¬
brach die Sitzung .

Als sie wieder eröffnet wurde , setzte eine längere Ee»
schäftsordnungsdebatte ein, die mit der Vertagung auf Diens¬
tag endete, v . Ramin bat jetzt 2 Tage Zeit , öffentlich seine .
Verleumdungen zurückzunehmen, oder den Beweis der Wahr¬
heit anztztreten.

Während der sachlichen Beratungen gab es ebenfalls meh¬
rere bemerkenswerte Zwischenfälle. Bei dem Gesetzentwurf,der Kinder unter 3 Jahren von Kinoaufnahmen fernhalten
will , wurde der sozialdemokratische Antrag , der mit einem
Hinweis auf das Gutachten des berühmten Kinderarztes Dr .Czerny begründet wurde , abgelehnt . Die Rechtsvarteien und
die Mitteloarteien schützen also nicht einmal Kinder , die noch
nicht das dritte Lebensjahr vollendet haben .

Eigenartige Konstellationen ergaben sich bei der Fort -,setzung der zweiten Beratung der Personalabbanverordnnng .
Unsere Partei , für die Steinkopf , Frau Nemitz und Frau
Wurm sprachen , setzte sich dem Wortlaut und dem Geist der
Verfassung gemäß u . a . dafür ein , daß man die weiblichen Be¬
amten gleichberechtigt mit den männlichen behandeln müsie .Es gelang , eine kleine Erhöhung der Abfindungssumme für
weibliche Beamte durchzusetzen , weil ein grober Teil der weib¬
lichen Abgeordneten aus den bürgerlichen Parteien , auch einige
deutschnationale weibliche Abgeordnete mit den Sozialdemo¬
kraten stimmten . Der sozialdemokratische Antrag , der verhin¬
dern will , daß verheiratete weibliche Beamte ohne weiteres
aus dem Dienst entlasten werden , wurde in namentlicher Ab¬
stimmung mit 180 gegen 179 Stimmen angenommen . Dieses- .
mal haben die weiblichen Abgeordneten der bürgerlichen Par¬
teien mit uns gestimmt. Auf den Rcgierungsbänken und in
den Reiben der Rechten gab es ob dieser Disziplinlosigkeit
grobe Aufregung . Es muß sich zeigen, ob bei der dritten Be¬
ratung der Personalabbauverordnung in der kommendenWoche
dieser Beschluß aufreckit erhalten bleibt . Bezeichnend war /
daß während der Rede der Zentrumsabgeordneten Frau
Dransfeld ein Teil des Zentrums unter Protest den Saal
verließ .

Nächste Sitzung Samstag . ^
Der Arbeitsplan des Reichstag?

Berlin , 17. Juli . Der Reichstag wird die Plenarsitzungen
bis zum Dienstag der nächsten Woche unterbrechen, um dem
Ausschüssen , speziell dem Steuerausschuß , Gelegenheit zur Be¬
endigung ihrer Arbeiten zu geben . Im Anschluß an die Ver¬
öffentlichung der deutschen Antwortnote am Dienstag früh wird
am Mittwoch und Donnerstag nächster Woche die außenpolitische
Aussprache stattfinden , an deren Schluß die Abstimmungen über
die dazu vorliegenden Anträge vorgenommen werden sollen .

Am Freitag , den 24 . und Samstag , den 25. Juli , wird sich
der Reichstag mit den noch auSstehenden Handelsverträgen , dem
Ergänzungsetat und kleineren Vorlagen beschäftigen . Montag,
den 27 . Juli , wird voraussichtlich sitzungssrei bleiben. Am
Dienstag , den 38 . und Mittwoch, den 29 . Juli , sollen dann die
Lteuergesetze erledigt werden, deren Annahme nach dem bis¬
herigen Verlauf der Beratungen im Ausschuß gesichert erscheint .
Von Donnerstag , den 80. Juli ab soll die Zollvorlage berüten
und möglichst bis Samstag , den 1 . August, zum Abschluß ge¬
bracht werden. Hierauf wird dann eine Sommerpause bis Ende
September oder Anfang Oktober eintreten .

- © -

Gemeindepoü'iik
Sin schmählicher Kuhhandel

Man schreibt uns : Trotzdem die Mittelschulen Staats¬
schulen sind , ist aus alten Ueberlieserungen den Städten zuge¬
standen, daß ihre Vertretung vor der Besetzung von Direkto¬
renstellen staatlicher Mittelschulen über die Auswahl der be¬
treffenden Herren befragt werden . In der Regel wird dann
der vom Stadtrat der betreffenden Stadt aus der Bewerber -
liste ausgewählte Kandidat vom Unterrichtsministerium als
Direktor bestimmt. Solange diese Auswahl aus der Bewer -
berlieste seitens des Stadtrats und der Fachkommission nach
dem Grundsatz der persönlichen und fachlichen Eignung erfolgt ,
läßt sich darüber nichts sagen. Wenn man aber erfährt , wie
in Pforzheim dieser Tage die Besetzung von Direktorenstellen
lediglich als politisches Schachergcschäft betrieben wurde , wird
man schon sagen : Weg mit dieser Halbbeit der Befragung der
Stadtverwaltung bei Besetzung staatlicher Stellen ; das Unter¬
richtsministerium möge wie bei den sonstigen Beamtenbeset¬
zungen allein entscheiden .

Wie wir hörten , sind in Pforzheim , wo durch die gegen¬
wärtige Aussperrung von 34 000 Arbeitern und Arbeiterinnen
die Klassengegensätze zur Zeit besonders ausgeprägt sind , die
Direktorenstollen der Oberrealschule und der Höheren Mäb '
chenschule zu besetzen. Aus der Reihe der Bewerber bat zu¬
nächst der Fachausschuß der beiden Lehranstalten je eine»
Herrn unter strengster Sachlichkeit bei der Prüfung der per -/
sönlichen und fachlichen Befähigung mit Stitnenmehrbeit aUS-
gewählt . Der für die Oberrealschule ausgewählte Kandidat
fand auch die einhellige Billigung des gesamten Lehrkörpers ,
bei dem Kandidaten für die Höhere Mädchenschule erklärte siw
ebenfalls ob der ganz hervorragenden Fähigkeiten des betrei-
senden Herrn , trotzdem es sich hier um einen Sozialdemokraten
bandelt , die Mehrheit des Lehrkörpers mit der durch die Fach '
kommission getroffenen Wahl einverstanden .

Anders im Stadtrat ! Dort sollen beide von der Fach '
kommission ausgewählte Herren mit geringer Mehrheit ab«*-
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^ehnt worden sein , weil vor der betreffenden Sitzung folgen¬
der Kuhbandel abgeschlossen wurde : Von den Rechtsparteien
wurde der sich vorzüglich eignende sozialdem. Kandidat abge¬
lehnt. Da sie aber allein im Stadtrat nicht die Mehrheit
haben , wurde folgendes Abkommen getroffen , um auch die
Zentrumsstimmcn sich zu sichern . An die Höhere Mädchenschule
kamt ein von der Fachkommission nicht einmal in engere Wahl
gezogener auswärtiger deutschnationaler Bewerber . Um dazu
die Stimmen des Zentrums zu erhalten , wird auch der von der
»achkommission vorgeschlagene Bewerber für die Oberreal -
Ichule abgelehnt und dafür der seitherige Direktor der Real -
Ichule erkoren, dessen Stelle dann als Kaufpreis einem Zen-
lrumsstadtrat übertragen werden soll. Gibt es einen schmäh¬
licheren politischen Kuhhandel in der Frage der Stellenbeset -
»ung ? Darf man heute , nachdem im Weltkrieg 6—700 000 So -
iialdemokraten ihr Leben für das Vaterland geopfert haben
und wo die Sozialdemokratie die festeste Stütze der Republik
darstellt , einen einwandfreien , fachlich wie persönlich sich vor¬
züglich für den Direktorposten eignenden Herrn von einer sol¬
chen Stelle ausschließen, blos weil er sich seit einigen Jahren
iur Sozialdemokratie bekennt? Hoffentlich macht das Unter¬
richtsministerium durch die deutschnational -zentrümlerische
Kuhhandelsrechnung einen dicken Strich .

Fesseln für das deutsche Luslschiss-
sahrlSivesen

Die Siegerstaaten im letzten Völkerringen haben durch den
Vertrag von Versailles das deutsche Luftfabrwesen tödlich ge¬
troffen. Die Flugzeughallen sowohl wie die Luftschiffhallen
sind alle bis auf eine brauchbare Bauhalle in Friedrichshafen ,
uiedergelegt, die Luftschiffe sind zerstört oder abgeliefert , ebenso
die Flugzeuge und Instrumente sowohl für Kriegs - wie Frie¬
denszwecke. Ueber den Vertrag von Versailles hinaus sind uns
ferner durch die „Begriffsbestimmungen " der Botschafterkon¬
ferenz vom 8. November 1920 und schließlich durch das „Lon¬
doner Ultimatum " vom 8. Mai 1921 Bedingungen auferlegt ,
die anscheinend endgültig unser deutsches Luftfahr - und -flug-
wesen in der Welt ausschalten soll .

Trotz dieser Fesseln aber konnte sich diese Industrie etwa ,
Erholen . Unter Beachtung aller einschränkenden Bestimmungen
dat sich sogar das deutsche Luftfahrwesen so weit erholen kön¬
nen , dab selbst vom ehemals feindlichen Ausland die deutschen
Flugzeuge als leistungsfähig und verkehrssicher bezeichnet wer¬
den ; und es wird ferner anerkannt , daß in keinem Lande der
Erde das Luftfabrwesen so volkstümlich geworden ist, als ge¬
rade in Deutschland.

Obwohl nun die deutschen Verkehrsflugzeuge samt und
wnders als für den Kriegsdienst unbrauchbar anerkannt sind ,
werden uns weitere Beschwerden auferlegt , um dieser Industrie
vollends die letzten Schwanzfedern auszureiben bis auf eine.
Und diese eine ist uns gestattet durch erlaubte Verstärkung des
wkotors ) unter abermals gewissen Verboten ) ganz nach unserem
Belieben grün oder blau zu färben . Die Note nennt diese
Erlaubnis „Erleichterung ".

. Diese neuen Erdrosselungsversuche sind ein Skandal . Es
>Ei das nicht gesagt etwa im Interesse der Industrie oder deren
Dividende. Nach dieser Richtung müssen die Arbeiteroraani -
mtionen ihre Rechte wahren . Es sei gesagt im Interesse der
Beschäftigung der deutschen Industrie , woran die Arbeiterschaft

stark beteiligt ist ; und es sei gesagt im Interesse der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit . Denn womit soll Deutschland die
fotzen Verpflichtungen bezahlen, wenn die Siegerstaaten uns
oen Betrieb , auf dem wir leistungsfähig und — besonders im
Luftschiffbau — konkurrenzlos sind , brachlegen?
. . Zugegeben, dah das deutsche Luftfabrwesen , insbesondere

Zeppeline , Lei Kriegsbeginn den Gegnern unangenehm
waren . Unangenehm ist im Kriege jedem Gegner jedes
Kampfmittel seines Gegners , wenn er diesem etwas ebenbür -
' >ses nicht gegenüberstellen kann. Aber schon bei Kriegsmitte
war das Luftschiff im Landkriege so gut überholt , um dann
vald ganz ausgcschaltet zu sein ; im letzen Drittel des Krieges
Nutzte das Luftschiff nur noch im Seekrieg und zwar nur in»
wrekt bei Aufklärungen auf grobe Entfernungen .

Heute bat das Luftschiff nur noch Berkehrswert ; ganz
aerdlos sehen wir je einen Zeppelin noch im Besitz Italiens und
Frankreichs , denn sie sind wertlos im Kriege gegen moderne
^ eere . Rur wenn diese Staaten uns , Deutschland, bekriegen
wollen oder Negerstaaten in Afrika , können sie noch auf Erfolg
hoffen. Nun wäre es verständlich, wenn der deutsche Luftschiff¬
bau derart habverfolgt wird , wenn England , Frankreich Jta -

wn oder ein anderer Sicgerstaat dieser Industrie eine gleich .
? Ertige Industrie gegenüberstellen könnte um die deutsche Kon¬
kurrenz auszuschalten . Das ist aber nicht der Fall . Und so
^at die Knebelung des deutschen Luftfahrwesens insbesondere

deutschen Luftschiffahrt und seiner Industrie keinen anderen
^ eck, als das Verkehrswesen der ganzen Welt zu hemmen.
-H7. Eine andere Seite der Angelegenheit ist aber geradezu ge-
avrncher Art . Deutschland bat den Krieg verloren . Neben
"enden auferlegten Strafen , Gebietsabtretungen , Zaülungs -

, ^vflichtungen usw . schalten die Alliierten uns eine Industrie
»Jp > oie nur noch Friedensindustrie ist . Sie tun das , kraft ihrer
kii»N ' Dadurch aber ist ein Präzedenzfall geschaffen , der ln
unftigen kriegerischen Verwicklungen es dem Obsiegenden je-
erzmt gestattet , den Unterliegenden von der Mitarbeit an der

d» »arbeit auszuschliehen. Angenommen , Frankreich verliert
^ " nächsten Krieg gegen England . Und der Sieger verlangt

nur , dah der Verlierer alle seine nicht absolut nötigen
Kraftquellen (Talsperren , Elektrizitätswerke , Turbinenan -
d»» usw.) vernichtet , sondern auch die Ausnützung vorhan -
a- x ^ " ergien verbietet . Dann erntet der künftige llnterlie -

lsaill
^ selbstgezogenen Früchte aus dem Vertrag von Ver-

dj-k ' Bauhalle in Friedrichshasen . Auch das Schicksal
'l fl er Halle schwebt immer noch in der Luft , auch wenn in den
Luk« Monaten darüber nichts verlautet ist. Der deutsche
L.„" ^ hrverband batte es in dieser Zeit unternommen , die g
^ Parteien Deutschlands um ihre Ansichten über die imn .^ .
'tei? ^ "gliche Auflage dieser Zerstörung zu befragen . Alle Par -
»t

' vl ^uden daraus in verurteilendem Sinne geantwortet . Es
■btn f- ’ diese Antworten nicht allgemein bekannt gewor¬
den ^kder man rührte an der Sache nicht jedenfalls in
n ^ vostnung , dah man die Halle stillschweigend dulde . Und

» rankreich schwieg sich wesentlich darüber aus . Die So -
w

"!"emolratische Partei schrieb auf die Anfrage u . A . : „Dieser
Nii ^ wdungsvrozeb würde unheilvoll unterbrochen , wenn , ge-
W .1 den Buchstaben des Versailler Vertrages , der Ab
fein Zeppelinhalle erzwungen werden sollte . Das würdi

ftüi« Deutscher verstehen Denn die Zerstörung der Eeburts
fan eines Werkes , das beute nur weltenverbindcnd wirken
r.V > wäre durch nichts zu rechtfertigen , da beute zweifellos
du» ^ Zeppeline als Kriegsmittel nicht mehr Verwen

' inden können. Eez. Hermann Müller -Franken .
"

f»n, • r> wie schon gesagt, hoffte man in Deutschland still-
j^ ? emend, dah dieser Kelch nicht geleert werden müsse . Und
Hn ? \n Frankreich schwieg man über die Angelegenheit . Als
^ etwa 2 Monaten eine in dieser Angelegenheit führende
Uw t rungspersönlichkeit in Paris interpelliert wurde , ant -

ortete er : „On ne parle pas de ces choses. Ces mieux .
"

M dm gettmoiKtign MWsts-MWsm
Der Hampf in der Pforzheimer Industrie

Der in der Pforzheimer Schmuckwaren-Jndustrie ausge¬
brochene Lohnkampf, an dem 34 000 Arbeiter beteiligt sind ,
lenkt die Aufmerksamkeit der deutschen Oeffentlichkeit auf einen
Zweig der deutschen Industrie , der sonst nicht viel von sich
reden macht . Der Pforzheimer Jndustriebezirk ist neben Hanau
und Schwäbisch - Gmünd der Kristallisationspunkt der deutschen
Edelmetallindustrie mit weltumspannenden Handelsbeziehun¬
gen , die auch nach dem Kriege besonders nach Spanien und
nach Latein -Amerika nicht nur wieder im vollen Umfange der
Vorkriegszeit ausgenommen, sondern darüber hinaus noch aus¬
gedehnt werden konnten. Der Export der Schmuckwarenindu-
'ttie , mit ihrem viele Milliarden betragenden Jahresumsatz in
Erzeugnissen bedeutet für die deutsche Handelsbilanz einen nicht
zu unterschätzenden Aktivposten . Die Schmuckwaren-Jndustriel -
len konnten

'
auch in der Jnflationsperiode ganz beträchtliche

Exportgewinne buchen , da der Goldweltmarktpreis während der
Inflation gegenüber der Steigerung des Dollars zurückblieb ,
der Materialwert aber nach den Goldverkaufspreisen der Reichs¬
bank , also wesentlich höher als der Weltmarktpreis berechnet
wurde . Dazu kommt , daß ite Pforzheimer Schmuckwarenin¬
dustrie lange vor allen anderen in Auslandswährung fakturierte
und nur gegen fremde Devisen oder später im Jnlandsmarkt
gegen Zahlung des Verkaufspreises in Gold und Silber ver¬
kaufte. Löhne, Unkosten und Steuern hingegen wurden mit
Papicrmark bezahlt. Wenn man bedenkt , dass der Hauptanteil
an dem Wert der ausgeführten Waren in Löhnen bestand, die
im Verhältnis zu den Weltmarktpreisen außerordentlich gering
waren , so kann man sich ungefähr ein Bild von den Gewinnen
der Industrie aus dem Exportgeschäft machen . Ob die Jndu -
triellen die wertvollen Exportdevifen auch zur Stützung der
Währung an die Reichsbank abgefiihrt haben, erscheint außer¬
ordentlich zweifelhaft. Die vielen Mahnschreiben der Reichs¬
bank, in denen die Unternehmer zur Ablieferung der Devisen
aufgefordert wurden , zeigen vielmehr, daß die reichen Devrsen-
gewinne offenbar noch zu gewinnbringenden Spekulationen
Verwendung fanden.

Die Lage der Arbeiterschaft steht zu dieser verhältnismäßig
günstigen Situation der Industrie in krassem Gegensatz . Die
Löhne sind seit der Stabilisierung beträchtlich unter dem allge¬
meinen Lohnniveau zurückgeblieben . Der Mindestspitzenlohn
für gelernte Goldschmiede über 25 Jahre betrug noch vor eini¬
ger Zeit 60 Pfennig pro Stunde . Das ständige Anwachsen der
Beschäftigung weiblicher Arbeitnehmer , die jetzt mit 47 Prozent
an der Gesamtzahl der Belegschaften beteilig sind , hat dazu ge¬
führt , datz der Bezirk Pforzheim die höchste Tuberkulose- Sterb -

(„Man spricht nicht von solchen Sachen. Es ist besser .
") Diese

Aeßerung war dem sich informierenden Privatmann gegenüber
gefallen . Offiziell wird man nichts anderes haben durchblicken
lassen . Und so schwieg man eben beiderseits . Während man
aber deutscherseits daraus Hoffnung schöpfte , beriet man sran -
zösischerseits schon über die neue, jetzt cingetroffene Note , wie
man das deutsche Luftfabrwesen und damit die Luftschiffahrt
der Welt , weiter knebeln könne .

Deutscherseits wird ohne Zweifel gegen die neuen Be¬
schränkungen der übliche Protest erhoben werden . Und bei
Frankreich als dem Wortführer in allen diesen Kommissionen
( in denen sich auch der gebildete Leser nicht mehr auskennen
kann) liegt die Macht, dem Verlangen der Note buchstäbliche
Erfüllung zu sichern durch hunderterlei Zwangsmaßnahmen .
Und bei England , Italien , Polen usw . liegt die Schwäche ,
Sekundant im Dienste Frankreichs zu sein . Die Frage ist nur ,
wann der Augenblick gekommen ist — ob bei diesen Verhand¬
lungen schon oder erst bei einer späteren — daß diese Staaten
am Verhandlungstische endlich sagen, daß sie die Bevormun¬
dung Frankreichs satt haben . Tatsache ist doch, daß alle Mächte
Europas auf dem Gebiet des Luftfahrwesens gegen Deutsch¬
land , die Vasallen Frankreichs sind .

Es ist sehr wohl möglich , daß die deutsche organisierte Ar¬
beiterschaft sich eines Tages wird für die Freiheit dieser deut¬
schen Industrie einsetzen müssen . Nicht im Interesse der Divi¬
denden, sondern im Interesse der tausenden Arbeitnehmer dieser
Industrie . Und W sozialdemokratische Partei wird dieses
Unternehmen unterstützen müssen einesteils im Interesse der
Arbeiter , andernteils im Interesse der Beträge , die Deutsch¬
land nicht nur an Steuern hieraus einnebmen kann, sondern
auch zur günstigen Gestaltung unserer aktiven Handelsbilanz .

Karl Birner , Konstanz.
- 0 -

Gerichtszeitung
Die Garderobe im Theater . Ein interessanter Prozeß würde

bei den Mannheimer Gerichten durchsteführt . Einein Abonnenten
einer Parterreloge im Nationalthcater war während der Vor¬
stellung Hut und Mantel , die er vor der Lage abgelegt hatte,
abhanden gekonimen . Er verklagte die Stadt auf Ersatz , nach¬
dem diese ihre Ersatzpflicht bestritten hatte . Das Amtsgericht
Mannheim hat dem Anspruch stattgegeben und das Landgericht
hat sich nun auf die Berufung der Stadt hin der Entscheidung
des Amtsgerichts durchaus angeschloffen . Ans der Tatsache,
daß die Beklagte verbiete, Kleidungsstücke mit in den Zuschauer¬
raum zu nehmen , könne das Publikum mit Recht folgern , daß
der Gardcrobenzwang besteht und die Stadt die Haftung für !
die Garderobe mit übernimmt . Die Stadt hätte schon längst
für genügende Garderobeverhältnissc sorgen müssen . Eine wei¬
tere Berufung oder Revision ist im vorliegenden Falle nicht
zulässig.

Sine Falschmünzerbande
TU . Karlsruhe , 18. Juli . Vor dem hiesigen Schöffenge¬

richt standen heute die zahlreichen Münzvergehen zur Verhand¬
lung , die von Ende 1924 bis März 1928 in Ettlingen und
Pforzheim verübt wurden . Angeklagt waren Ludwig
Wurster und dessen Sohn Hermann , Hermann Essig und
dessen Ehefrau , Anton A ch a m , Karl K a st und Karl Eller .
Sie sind angeklagt , gemeinschaftlich und in Tateinheit fortge¬
setzt in der oben genannten Zeit zuerst in Ettlingen und
dann in N i e f e r n bei Pforzheim inländisches Geld , und
zwar mindestens 1000 Drei ^narkstücke mit dem Münz¬
zeichen F 1924 und A 1924 in einer den echten nahekommcn-
den Legierung aus Silber und Kupfer im Prägeverfahren
nachgemacht zu haben . Der Angeklagte Essig wird weiter
beschuldigt, in selbständiger Handlung Privaturkunden
fälschlich angelegt und von denselben zum Zwecke einer Täu¬
schung Gebrauch gemacht zu haben , indem er Postanweisungen
mit falschen Absendernamen anfertigte und zum Teil durch
seine Frau anfertigen lieb und die entsprechenden Beiträge
durch den Lehrling bei den verschiedenen Postanstaltcn mit
falschen Dreimarkstücken einzahlen ließ . Die Verhandlung
zeigte ein trauriges Familienbild der Familie Wurster , die
durch eine Wechselschuld in Not geraten ist . Die Verhandlun¬
gen finden unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Es wur -

lichkeitSziffer des Landes Baden aufzuweisen hat . Mit der Er «,
Haltung und Steigerung der Qualitätsleistung steht und fällt die '
Bijouterie -Industrie Die Industriellen aber versuchen auf
Weisung der Spitzen der deutschen Arbeitgeberverbände, die
Löhne niederzuhalten und unterhöhlen damit die auf Qualitäts¬
arbeit aufgebaute Zukunft der Industrie und die wirtschaftliche
Existenzmöglichkeit der WO 000 Bewohner des Industriegebietes .

Die Schlichtungsvcrhandlungen ergebnislos abgebrochen
Pforzheim . 18. Juli . Die heute nachmittag auf M3

Uhr angesetzten Besprechungen über die Lohnbewegung in de«
Schmuckwarenindustrie, die unter dem Vorsitz des stellvertre¬
tenden Schlichters, Amtsrichter Schütz-Karlsruhe , stattfauden ,
endeten ergebnislos nach 4stündiger Dauer . Cs wurde beschlos¬
sen , die weitere Behandlung einer paritätischen Kommission
bestehend aus 8 Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
zu übertragen und diese Kommission auf nächsten Dienstag ein¬
zuberufen.
Der Konflikt bei den Berliner Eas - und Wasserwerken

beigelegt
Am Donnerstag nachmittag konnte der Lohnkonflikt in dem

Berliner Gas - und Wasserwerk beigelegt werden. Nachdem sich
der Berliner Polizeipräsident und auch der Oberbürgermeister
der Sache angenommen hatte , stimmten die Direktionen der
Gas - und Wasserwerke dem letzten Bergleichsvorschlag des Ge¬
meinde- und Staatsarbeiterverbandes zu . Ab 1 . August wer¬
den alle Lohnsätze für Männer um 5 Pfennig und für Frauen
um 4 Pfennig pro Stunde erhöht. Die neuen Lohnsätze gelten
bis 30. September 1925 . Die am Donnerstag abend versam¬
melten Obleute der Belegschaften haben diesem Abkommen zu¬
gestimmt, so datz die drohende Streikgefahr endgültig behoben ist.

Metallarbeiterstreik
Neu-Strelitz , 17 . Juli . Die Mecklenburger Metallarbeiter

stehen seit einiger Zeit im Streik . Die Industriellen drohten
die Aussperrung an . Da die Arbeit trotzdem nicht ausgenom¬
men wurde , erfolgte am Donnerstag die Aussperrung in der
gesamten Metallindustrie Mecklenburgs. - -

Dauarbeiterstrcik
Breslau , 17. Juli . Wie die Blätter zum Bauarbekterstreik

erfahren , beschlossen gestern auch die Zimmerer den allgemei¬
nen Streik . In der gestrigen Hauptversammlung des Ver¬
bandes der Bargeschäfte wurde der Beschluß , die Forderung
der Gewerkschaft unter allen Umständen zurückzuweisen , er¬
neuert .

den verurteilt : Wurster wegen Münzvergebens zu 2 Jah¬
ren Gefängnis , zur gleichen Strafe sein 25jähriger Sohn Her¬
mann , Essig zu 3 Jahren Zuchthaus , seine Ehefrau zu 4
Monaten Gefängnis und Strafaufschub , die andern zu je 4
Monaten Gefängnis und Strafaufschub , sowie Eller zu 8
Wochen Gefängnis . Bei letzterem wurde die Strafe in 200 Jl
Geldstrafe umgewandelt . Bei sämtlichen Angeklagten wurde
die Untersuchungshaft angercchnet.

Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsrrihe
Die Genossinnen und Genossen seien nochmals auf die am

morgigen Sonntag stattfindendcn Konferenzen bingewiesen.
Es finden statt :

Für den Amtsbezirk Rastatt : Sonntag , 19. Juli , MIO
Uhr , im „Anker" in Rastatt .

Für den Amtsbezirk Offenburg : Sonntag , 26 . Juli , nachm .
M3 Uhr , im „Mundinger " in Offenburg .

Für den Amtsbezirk Kehl : Sonntag , 19. Juli , nachm .
2 Ukr , im „Schwarzwälderbof " in Kehl.

Für den Amtsbezirk Oberkirch: Sonntag , 19 . Juli , nachm .
3 Uhr , in der „Stadt Strabburg " in Oberkirch.

Für den Amtsbezirk Bühl : Sonntag , 19. Juli , nachm .
3 Uhr , im „Grünen Hof" in Bühl .

Für den Amtsbezirk Bruchsal : Sonntag , 19. Juli , vorm.
MIO Uhr , im „Bürgerhof " in Bruchsal.

Für den Amtsbezirk Breiten : Sonntag , 26 . Juli , vorm.
9 Uhr , im „Württemberger Hof" in Breiten .

Für den Amtsbezirk Ettlingen : Sonntag , 19. Juli , vorm.
9 Uhr , im „Wilden Mann " in Ettlingen .

Geschäftliches
Die Gewerftchasts-SchuhreparalurwerkMe

hat kürzlich in ihrem dem „Volksfreund" beigelcgten Prospekt
die Vorteile ihrer Werkstätte für das Publikum bekannt ge¬
geben . Gut , dauerhaft , schnell und preiswert bei Verwendung
des allerbesten Materials ist die Devise des Unternehmens . Es
wurde im Herbst in Leben gerufen , weil die Preise der Schuh¬
macher -Innung ungerecht hoch waren . Der Betrieb ist mit den
modernsten Maschinen ausgestattet , alle Reparaturen wie auch
Neuanfertigungen werden sauber, fachmännisch , ausgeführt .
Trotz der Verwendung des wirklich besten Materials sind die
Preise niedriger wie bei den Jnnungsmeistern . Der beste Be¬
weis für die Leistungsfähigkeit ist die Tatsache, daß, wer ein¬
mal der Gewerkschaftsschuhinacherei Arbeiten zugewiesen hat,
immer wieder kam und ein treuer Kunde wurde . Deshalb be¬
nütze jeder in seinem eigenen Interesse die Gcwerkschaftsschuh .
macherei, Akadcmiestraße 34, Hof , 1 . Stock . — Annahmestellen
sind in der Südstadt bei Schühly , Hermannstr . 14 ; in der
Oststl 'dt bei Klaß , Rintheimer Straße 12 . 3 . St . r . ; in der
Weststadt bei S ch » l e r , Schillerstraße 34, Hth., 1 . Stock .

Vor 196 Jahren
Wie viele Firmen sind während der Inflationszeit ent¬

standen, wie viele davon sind schon wieder verschwunden! Mit
Recht weisen deshalb die älteren Firmen mehr als je auf ihr
Alter hin , und sie sind stolz daraus , dab sie den mancherlei.
Stürmen , die sie zu vernichten drohten , standgehalten haben .
In diesem Jahre kann die Kölnisch -Wasserfabrik Ioh . Ehr .
Fochtenberger in Heilbronn a . R . auf ihr hundert¬
jähriges Bestehen zurückblicken . Trotz der großen Konkurrenz
ist es dieser Firma , dank der vorzüglichen Qualität ihres Fa¬
brikats , das sie in den hundert Jahren zu wahrer Vollkom¬
menheit zu entwickeln verstand , gelungen , sich einen Ruf zu
verschaffen , der weit über die Grenzen des Landes reicht. Mit
ihrem Grundsatz, die niedrigsten Preise einzuhalten und an der
Verbesserung ihres erstklassigen Produkts ständig weiterzuar¬
beiten , wird sich die iFrma Fochtenberger auch die Herzen
derer erobern , die sich bis jetzt noch ferngehaltcn haben . K . I .

Der heutige« Nummer des „Volksfreund" ist Mo
achtseitige Bilderbeilage

«-Bott und 3eif*
der 29. Woche beigelegt .
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18/Juli : 1819 "Der Dichter Gottfried Keller in Zürich. —
1870 Frankreich erklärt Preußen den Krieg . — 1917 Der
Reichstag nimmt eine Fliedensresolution an .19. Juli : 1374 sDer italienische Dichter Francesco Pe¬trarca in Arquä . — 1870 Verkündung des Dogmas der päpst¬
lichen Unfehlbarkeit . — 1922 Der Reichstag votiert die Gesetzezum Schutze der Republik.

Schmlergeldermiwefen aus dem WohnungSmarlt
Es ist schon längst kein Geheimnis mehr , daß , wer Geld

hat , auch in den Besitz einer Wohnung kommen kann , wäh¬
rend die armen Teufel entweder gam wohnunaslos oder in
elenden Löchern kainpieren müssen . Wie zur Zeit der Le¬
bensmittelnot niachen sich auch jetzt wieder Parasiten , so
richtige Eiterbeulen am Volkskörper , breit , um die Woh¬
nungsnot zu ihrer Bereicherung zu benützen. Ein ganzes

.Heer von Schiebern , sogenannten Maklern , ftot sich auf das
Gebiet der Wohnungsverschiebung geworren . Wo eine
Wohnung frei wird und ein derartiger Wohnungsschiebe »
erhält Kenntnis davon , wird sofort versucht, für eine so¬
genannte „Abstandssumme "

. die ganz oder zum
allergrößten Teil dem Hausbesitzer zufällt , die Wohnung
zu vexschachern . Meistens sind es Hauseiaentünrer , die
diese Abstandszahlung fordern , und neben der hohen Miete
noch derartige Schmiergelder einstecken . Diese Abstands -
Mahlungen sind jeoch nicht nieder bemessen, sondern sie gehen
in die Tausende hinein . Aus allen Städten kommen die-
fklben Meldungen , überall wird dasselbe unehrliche Spiel
getrieben , indem die Not des Volkes zur Bereicherung der
Parasiten ausgenützt wird . Natürlich darf auch da die
Landeshauptstadt Karlsruhe nicht zurückstehen und
auch hier teilen sich in diese unehrliche Arbeit Makler und
Hausbesitzer . Uns werden Fälle gemeldet , wo hierherge -
zogenr Familien fiir eine Wohnung 4000 oder sogar 6000
Mark Abstandszahlung oder Schmiergeld bezahlt haben .
Es wird berichtet , daß Lehrkräfte an hiesigen Hochschu¬
len 4000 Mark gezahlt haben , um eine Wohnung zu be¬
kommen , ein Herr vom Theater habe sogar 6000 Mark
bezahlen müssen . Wieviel von diesen Summen die in Be¬
tracht kommenden Hausbesitzer erhalten haben und welche
Provision die Makler einsteckten, entzieht sich unserer Kennt¬
nis . Da ja beide Teile das Geschäft verstehen , wird schoneine brüderliche Einigung zustande gekommen sein . Wie
uns berichtet wird , sind 1000 Mark so ziemlich das min¬
deste^ was an Abstandszahlimg für eine Wohnung geleistet
werden muß . Die Makler selbst haben für sich einen be¬
sonderen Tarif aufgestellt , wie die Berechnung vor sich
gehen soll .

Daß .unter diesen Umständen ein ehrlicher , aber minder¬
bemittelter Familienvater eine Wohnung für sich und die
Seinen erhalten kann , ist natürlich ganz ausgeschlossen. Wie
das Parasitentum zur Zeit der Nahrungsmittelnot den ar¬
beitenden Massen die Nahrungsnnttel vom Munde weg
verschoben hat , so sind jetzt Hausbesitzer und Mak -
ler in brüderlicher Einigkeit dabei , den arbeitenden
Menschen die Wohnungen wcgzunchmen , bzw. sie ihnen
vorzuenthalten . Seitens der Behörden wurde gegen diese
Schieberei bis jetzt sogut wie gar nichts unternommen . ES
war deshalb höchste Zeit , daß der R e i ch s w o b l f a h r t s -
minister eine Verordnung erlassen bat . um gegenden in letzter Zeit iiberhand nehmenden Wolmungswnchcr
cntgegenzuwirken . In der Verordnung heißt es :

Die Gemeinden, die einem Wohnungsberechtigten ein Ver¬
fügungsrecht über freiwerdende oder freigewordene Wohnungencingeräumt haben, sind verpflichtet, solche Wohnungen, oderTeile solcher Wohnungen, für deren Ueberlassung Vermögens-Vorteile (d . h . Abstandssummen) irgendwelcher Art , neben der
gesetzlichen Miete, zugunsten des Wohnungsberechtigten odereines anderen gefordert, vereinbart oder gewährt werden, zubeschlagnahmen und einem Wohnungssuchenden zuzuweisen.Bei der Zuweisung haben die Gemeindebehörden in ersterLinie solche Wohnungssuchenden zu berücksichtigen, die zur An -
mietung der betreffenden Wohnung berechtigt waren und sichum deren Erlangung erfolglos bemüht haben . Kommt zwischendem von der Gemeindebehörde zugewiesenen und dem Verfü¬gungsberechtigten innerhalb einer Woche, nachdem der Zuge-
wiesene dem Verfügungsberechtigten bezeichnet worden ist, ein
Mietvertrag nicht zustande, so setzt , aut Anrufen der Gemeinde¬
behörde , das MieteinigungSamt , falls für den Verfügungsberech¬tigten ein unverhältnismäßiger Nachteil aus der Vermietungan sich oder aus der Art des Mieters zu besorgen ist, einen
Mietvertrag fest. Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkungin Kraft .

Inwieweit die Verordnung des Reickswohlfahrtsmi -
nisters Erfolg hat . wird die Zukunft lehren . Zu allzu gro -
ßen Hoffnungen liegt absolut kein Anlaß vor . denn erstenshat man im Reiche des „Retters "

Hindenburg dem Haus -
besitz bis jetzt das wohlwollendste Entgeaenkommen gezeigtimd zweitens ist das „energische" Durchgreifen so mancher
Wohnungsbehörde in fo

. übelriechender Erinnerung , daßman auch von dieser Seite keine allzu großen Taten er¬warten darf . Dem fchandvollen Treiben der Blutsaugeran den Wohnungssuchenden kann man natürlich nur mitdem Neubau von Wohnungen gänzlich beikommen , aber
bis dahin ist noch ein weiter Weg . Es muß seht neben
der Förderung der Neubautätigkeit Pflicht aller ehrlichen
Menschen sein , Fälle von Abstandszahlungen der Behörde
mitzuteilen und letztere hat wiederum die Pflicht , den ed¬
len Seelen von Abstandszahlungsempfängern und ihren
Hilfstruptzen energisch entgegenzntreten . An den öffent¬
lichen Schandpfcchl mit den Blutsaugern am Volke ! Das
muß die Losung sein.

Aus dem Karlsruher Verkehrsverein
Der Verkehrsverein hielt dieser Tage eine gut besuchte

Ausschutzsitzung im Badischen Handelshof hier ab . Aus dem
'Bericht des Geschäftsführers, VerkehrSdirektors Lacher , sei
folgendes wiedergegeben:

Die diesjährige „Karlsruher Herbstwochc " ist in Erwartung
hinreichender Unterstützung, namentlich auch seitens der Stadt¬
verwaltung , in Vorbereitung . Sie soll künftig die Bezeichnung
„Karlsruher Herbsttage" führen , da sich die Veranstaltungen

Samstag , den 18. Juli 1925
immer auf eine längere Dauer , als die einer Woche erstrecken ,und vor allem kulturelle und wirtschaftliche Dinge unmöglich
auf eine Kalenderwoche zusammengedrängt werden könne » .Den Höhepunkt der Veranstaltung wird auch in diesem Jahreder Südwestdentsche Heimattag mit heimatkundlichem Festzug,dem am abend vorher ein Heimatabend vorausgehen wird, bil¬
den . Im Uebrigen sind die Veranstaltungen so zahlreich und
verschiedenartig, daß damit wiederum ein schönes Bsid der gei¬
stigen , kulturellen und wirtschaflichcn Entwicklung der Stadt
dargeboten werden kann. Drei Gruppen werden in den Ver¬
anstaltungen unterschieden, nämlich künstlerische und kulturelle,
sportliche und solche wirtschaftlicher Art .Um die Verbesserung der Zugsverbindungen mit Baden und
Karlsruhe hat sich der Verkehrsverein auch in der letzten Zeit
bemüht. Wege» besserer Ausstattung der Eisenbahntoagen,
namentlich der Schlafwagen, im Innern , wegen Offenhaltungder Wechselstube am Hanptbahnhvf au Sonn » und Feiertagenund wegen Verbesserung sonstiger Einrichtungen im Hauptbahn¬
hof hat der VerkehrSverei» Vorstellungen bei den zuständigenStellen erhoben, die teilweise von Erfolg begleitet waren . Der
Verein will sich weiter dafür einsetzen , daß die SonntagSfahr -
karten, deren Gültigkeit bereits auf ein Radius von 200 Km .
ausgedehnt worden ist. auch für alle beschleunigte » Personenzügr
Gültigkeit erhalten, , da der jetzige Zustand , ivonach gewisse be¬
schleunigte Züge von der Benützung, durch Inhaber von Sonn¬
tagskarten ausgeschlossen sind, unhaltbar ist. Die Zugsverbin -
dungrn mit der Pfalz liegen immer noch im Argen. Fortgesetzt
gehen Anträge auf Aenderung der Kurslagen und Führungneuer Züge ei», die größtenteils berechtigt und vom Verein
unterstützt worden sind . Ein großes Schmerzenskind ist immer
noch die Murgtalbah » , für deren Vollendung vom Reich bis
jetzt noch nichts geschehen ist. Wenn nun seitens des Reichs
in der Angelegenheit nichts Entscheidendes geschieht , wird der
Verkehrsverein eine zweite grohangelegte, öffentliche Protest¬
versammlung einberufen . Die Indienststellung von Triebwagen
für den Nahverkehr von Karlsruhe hat der Verkehrsverein bei
der Reichsbahndirektion fortgesetzt angeregt . Es sei dringend
zu wünschen , daß mit solchen Wagen, und insbesondere mit
Triebivagen mit Rohölmotorenantrieb , auf den in Betracht kom-
ruenden Strecken wenigstens Versuche gemacht werden . DieseFragen und die Frage der Wiedereinführung des Kilometer¬
heftes, die schon früher auch vom Karlsruher Verkehrsverein an .
geregt worden ist, soll in der am 21 . dS . Mts . im Badischen
HandclShof stattfindenden Hauptversammlung des Berkehrsver-
einS eingehend behandelt werden. Das Reisebüro Karlsruhe
e . G ., dem der Verkehrsverein als Sektionär angehört , hat sichdazu entschlossen, Frcmdenrundfahrten in Karlsruhe und Ilm -
gebnng und nach weiter gelegenen Ausflugspunkten , wie Herren -
alb , Badeii-Baden duf Bestellung zu unternehmen . Der Ver¬
kehrsverein sieht ' unter diesen Umständen seinerseits von der
Schaffung einer ' ähnlichen Einrichtung ab .

An Propagandndrucksachcnsind in der letzten Zeit der neue
große Führer von Karlsruhe herausgegeben worden, ferner die
„Karlsruher Wochenschau "

, die als Chronik über die hiesigen
Veranstaltungen literarische Abhandlungen in regelmäßigen Ab¬
ständen von 14 Tagen bringt , und in Deutschland und im Aus¬lande verbreitet wird . Eine Reihe von illustrierten Artikelnund Aufsätzen über Karlsruhe und seine Bedeutung als Ver-
kehrs- , AuSftellungS- und Kongrehstadt ist in verschiedenen
Zeitschriften und Zeitungen erschiene », geeignete Zeitungs -
nserate haben eine Reihe von Anfragen über Karlsruhe undeine Einrichtungen gebracht . Eine besonders nachdrückliche Tä -
ugkeit entfaltet der Verein in Bezug aus die Werbung von
Ausstellungen, Messen , Kongressen , Versammlungen und Ta¬
gungen. Ter Erfolg ist in den letzten Wochen und Monaten
sichtbar geworden.

Der vom Schriftführer ausgestattete und vom Vorstand gut-
gehcißene Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1924-25 wird
vom Ausschuß angenommen und der Hauptversammlung vor -
gelegi . Ebenso werden der Rechenschaftsbericht für daS abge¬
laufene Vereinsjahr und der Voranschlag für das neue Ge¬
schäftsjahr genehmigt. Der letztere schließt mit einem Fehlbe¬träge von rund 27 000 Mark ab , der durch Einholung weiterer
Spende » und Zuwendungen herabgemildert werden soll. Imübrigen soll die Frage der Deckung des FehlbstrageS der Haupt¬
versammlung am 21 . d . M . vorgelegt werden.

( !) Einen Sonderzug nach Zürich—Luzern—Vierwaldstät¬
tersee zu bedeutend ermäßigten Preisen veranstaltet der Ar¬
beitergesangverein „L a s s a l l i a" am 22 .- 24. August d . I .Daran können sich auch noch einige Nichtmitglieder beteiligen .Der Preis beträgt für Hin - und Rücksabrt einschl . zweimal
Uebernachten und Frühstück , 2 Mittagessen , 2 Abendessen
insgesamt 45 Jl . Die Paßangelegenheiten werden vom Ver¬
ein erledigt . Meldeschluß (in Anbetracht der Paßbcsorgungund sonstiger Vorarbeiten ) bestimmt am 26. Juli . Räbere
Auskunft wird erteilt und können auch Anmeldungen voll¬
zogen werden beim Vorsitzenden R . V r a n d e l , Frübling -
strabe 1 , sowie am Büfett des „Friedrichsbofes "

. Es ist hier¬
mit eine günstige Gelegenheit geboten, für wenig Geld die
herrlichen Naturschönheiten der Schweiz zu genießen, die nie¬
mand versäumen soll.

Der Verein der Kleingarten -Pächter — Gruppe Sonnen ,
bad — veranstaltet morgen, Sonntag , an der Nordost -Ecke des
ehemaligen Exerzierplatzes ein Großes Waldfest mit Volks- und
Kinderbelustigung sowie musikalischen wie gesanglichen Vorträ¬
gen, wozu die Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Ver¬
eins freundlichst eingeladen sind . Der Reinerlös wird zur Er¬
richtung einer Wasserleitung benützt .

Wiener Operette im städt. Konzerthaus . Heute Samstag ,18. Juli , und ^die folgenden Tage gelangt die bei den bis¬
herigen Aufführungen mit stürmischem Beifall ausgezeichnete
Operette „Gräfin Mariza " von Emmerich Kalman in der
Originalbesetzung zur Ausführung . Während der groben
Pause nach dem 1 . Akt spielt im Foyer eine Kapelle die Schla¬
ger der Operette .

Stabtgartenkonzerte . Anläßlich des am Sonntag , dem 19 .
d . M ., in Karlsruhe stattfindenden 2 . Gausängerfestes des
Karlsruher Sängergaues findet am Abend im Stadtgarten von
8 bis 10 .30 Uhr ein Konzert statt, ausgeführt von der Feuer¬
wehrkapelle , unter . Leitung des Herrn Musikdirektors E. Irr -
gang. Verschiedene der anwesenden Gesangvereine werden den
Abend durch Vortrag einiger Lieder verschönen . Freunden des
Gesanges stehen also besondere Genüsse bevor . Nachmittags
lonzertiert die Feuerwehrkapell» von 3!4 bis 6 Uhr mit einem
gleichfalls auserlesenen Programm und vormittags von 11 bis
1 2Uhr erfolgt der Auftakt zu diesem Tage durch ein Prome -
nadenkonzert der gleichen Kapelle . Musikzuschlag wird zu die¬
sem Konzert nicht erhoben. _

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Sozialdem . Bürgerausschußfraktion . Montag abend 8Ubrim kleinen Rathaussaal Fraktionssitzung . Die Mit¬glieder der Stadtratsfraktion treffen sich schon um7 Uhr.

Karlsruher polizetderlcht vom 18. Zull
Ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen ,und der städtischen Straßenbahn erfolgte gestern nachmittag5 llbr beim Durlachertor dadurch, daß der Kraftwagenführer ',auf das Haltezeichen des. Verkehrspostens nicht achtete. DerKraftwagen geriet zwischen zwei Straßenbahnwagen undwurde beschädigt . Personen kamen nicht zu Schaden.Unfall . Gestern abend stieben in der Blankenlocher-Alleebeim Phönirstadion eine Radfahrerin und ein Radfahrer zu¬sammen, wobei letzterer zu Fall kam und eine schwere Gehirn¬erschütterung davontrug . Er mußte mittelst Krankenautos

nach dem städtischen Krankenhaus verbracht werden . — Gesternvormittag geriet ein Personenkraftwagen in der frisch ge¬sprengten Neuen Bahnhofstrabe beim Ausweichen ins Gleitenund schob sich auf das erhöhte Bankett am Eingang vom Tier¬gartenweg , wobei der Kraftwagen stark beschädigt wurde . Per¬sonnen wurden nicht verletzt.
Wegen Fahrens mit unbeleuchteten Fahrrädern bei Dun¬kelheit gelangten 15 Personen zur Anzeige.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 17. Juli . Belgien 19.36 ver100 belg. Fr . Holand 168 .36 .4l per 100 fl . Spanien 60.77 JLver 100 Pes . Schweiz 81 .48 per 100 schw . Fr . Italien15.465 JL per 100 Lire . England 20.39 M per 1 Pfd . Steil .Schweden 112 .68 M per 100 Kronen . Frankreich 19.72 ^ l ver109 frz . Fr . Oesterreich 59.20 -ll per 100 Schilling . Reuyork4 .195 Jl ver 1 Dollar . Slovakei 12.42 Jl per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 19. Juli : Zeitweise beiter , sehr warm , strich» '
weise Gewitter .

,
Wasserstau!» des Rheins

Schusterinsel 139 , gef . l ; Kehl 242, gef . 3 ; Maxau 491,gef . 6 ; Mannheim 286 , gef . 5 Zentimeter .

ALL MeLsHSvanner m

1. Kameradschaft. Altstadt , Oststadt, Rintheim . Mittwoch.22 . Juli , )48 Uhr abends , Antreten , Parkstraße (Parktor ) .Spielleute der 1 . Kameradschaft zur Stelle . Sämtliche ein¬gekleideten Kameraden haben sich zu beteiligen .
2 .Kameradschaft. Donnerstag , 23. Juli , abends H8 Ubr.Antreten beim Städt . Krankenhaus . Alle Kameraden haben '

zu erscheinen .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , 18. Juli :

Ges . -Berein „Edelweiß " Darlanden . Bankett aus dem* Fest-vlatz . 8 Ubr.
Wiener Operettenspiele im Konzertbaus : „Gräfin Mariza ".m Uhr.
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .falast-Lichtfpiele: „Die Mädchenhändler von Reuyork".xzelsior-Künstlerspiel : Jeden Abend 8 )4 llbr Kabarett mitKünstlerspielen in feinem Stil .Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .Zentral -Lichtfpiele: „Die Liebesbriefe der Baronin S ."Stadtgarten : 3 )4—6 Uhr Konzert.
Uniontheater : „Der Mann mit den 2 Gesichtern ".

Sonntag , 18. Juli :
Gef . -Bereiy'^ ,Edelweiß" Darlanden : 30iäüriges Stiftungsfest '

auf dem ' Festvlatz. 3 Uhr.
Karlsruher Sängergau : Eaujängerfest 1410 Uhr in der Fest¬balle Vormittagskonzert, ' 3 Ubr Nachmittagskonzert.Stadtgarten : 11—12 Uhr Promenadekonzert , 3 )4—6 Ubr und8—10 )4 Uhr Konzert .
Hochfchulsportplatz : Fubballwettsviel Arbeitersvortverein Hags¬feld — Technische Hochschule.
Kaffee Odeon : Künstler -Konzert mittags und abends .Palast -Lichtspiele: „Die Mädchenhändler von Reuyork".Exzelfior-Künstlerspiel : Jeden Abend 8 )4 llbr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .Zentral -Lichtspiele: „Die Liebesbriefe der Baronin S ."Naturtheater Durlach : „Der Dienstbotenstreik". 4 llbr .Uniontheater : „Der Mann mit den 2 Gesichtern ".
Athletrngesellschaft : Er . Variete -Vorstellung im „Colosseum". '

4 Uhr.
Intern . Bund der Opfer des Krieges und der Arbeit : Earten -

fest „Schremppscher Garten ".

Vereinsanzeiger ,(»ergttflgimg «<inieigeit finden unter dieser Rubrik i» ver » ege! keineoder «erden zu« Rekla «enzeile«prri » berechnet ).
Karlsruhe .

Arbeiterfchützenverein. Morgen Sonntag , 19. Juli , vor - '
mittags 8 Uhr , findet auf dem neuen Schießstand am Rhein -
bafen hinter der Wirtschaft zur „Hansa" Schießübung statt .
Restlose Beteiligung ist erwünscht. 4226

3. Bezirk Fußballer : Bereinssvielleiter ! Am Samstag ,den 18. Juli , abends 7 Uhr , findet für Klasse 1, am Sonntag ,für Klasse 2 , vormittags 9 Uhr . in der „Eambrinushalle ".Erbprinzenstraße , je eine Klassenversammlung statt . 4227

Durlach. (Sängerbund Vorwärts .) Dienstag , 21 . Juli ,abends )49 Ubr , im Lokal zum „Lamm" sehr wichtige Sitzungder Feftkommission sowie der bestellten Festführer . Das Er¬
scheinen Aller ist unbedingt notwendig . 720 Der Vorstand.

Durlach . (Sozialdem . Ratbausfraktion .) Montag abendvunkt )49 Ubr , Fraktionssitzung im Rathaus , Zimmer 1-
Vollzähliges Erscheinen ist unbedingt erforderlich. Um münd¬
liche Weiterverbreitung wird gebeten. 721 D . V.

Eaggenau . (Arb . -Gcsangverein Freiheit .) Samstag abends
8 Uhr Singstunde in der Aula . Vollzähliges Erscheinen er¬wartet 723 Der Vorstand .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Emil Müller , 62 Jahre alt , Eisenbahnschasf-ner a . D ., Witwer . Heinrich Eytb , 74 Jahre alt , Zeichenin-

svektor a . D ., ledig. Georg Möhn , 58 Jahre alt , Kaufmann, ,Ehemann . , •

Die Siidd . Blechner- und Installateur -Fachschule in Karls¬ruhe eröffnet am 1 . Oktober d . I . einen neuen Kursus . Wir
verweisen auf die gleichzeitige Anzeige dieses Instituts .

Pianos - Harmoniums erste Weltmarken , zu günstigen
Preisen und Bedingungen Karl Lang Katgerstvasse 107/4

Telefon 1073
Salamander - SchuMwus



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

- - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)

. Darüber hinaus begegnete dem Jungen an diesem Tage
mehr Gutes als gewöhnlich, aber trotzdem war er den

ganzen Tag in feierlicher Stimmung . Es kam nie vor , daß die
b«nne nicht schien — und zwar schien sie auffallend hell ; und
" e Kühe sahen ihn so fest an , während sie dalagen und kauten.
->beut is mein Geburtstag , du !" sagte er und bängte sich dem
Ochsen Nero um den Hals — „kannst du wohl ,ich gratuliere '
lagen?" Und Nero blies ihm warmen Atem den Rücken hinab ,
Wammen mit grünem Saft vom Kauen . Und dann ging er
Mcklich umher und stahl grünes Korn für ihn und für sein
Aeblingskalb , hielt das neue Messer — oder was es sonst war

den lieben , langen Tag in der Hand und verrichtete alles
^as er tat , mit einem eigenen, feierlichen Zögern . Den aus -
°°reckten Tag konnte er in Feiertagsstimmung anschwellen
Men , und wenn er ins Bett kam , lag er da und kämvfte mit
aein Schlaf, damit der Tag noch länger werden sollte.

Aber der Johannistag war auf seine Weise doch ein noch
größerer Festtag — es lag auf alle Fälle der Schimmer des
Unerreichbaren darüber . An dem Tag zog alles , was kriechen
Nnd gehen konnte, nach Almindingen * ; es gab keinen noch so
" biirinlichen Dienstboten auf der Insel , der sich darein fand,
M ihm diese Erlaubnis verweigert wurde — außer gerade

und Pelle . Jedes Jahr batten sie den Tag kommen und
!®ef>en sehen , ohne Anteil an seiner Freude zu haben . „Jemand
Mtz doch , weiß Gott , zu Hause bleiben"

, sagte der Verwalter
^ ständig, „oder meint » ihr vielleicht, daß ich die ganze Arbeit

euch tun kann?" Sie waren zu machtlos, um auf ihrem
"

echt zu pochen . Lasie half die Wagenlade mit leckeren Eß-

j
*nb Trinkwaren vollvacken und sab , daß die anderen wohlbe-
Mten auf den Weg kamen — um dann mißmutig zu Sause
Mherzugehen, als einziger Mann für die ganze Arbeit . Pelle

vom Felde aus ihre fröhliche Abfahrt und den Hellen
btaubstreifen in weiter Ferne hinter den Kktvven. Und noch
■" n halbes Jahr nachher hörten ' sie ihr Trinkgelage und ihre
P̂rügeleien und Liebeleien — das ganze Fest — bei den Mahl -

wieder auftischen.
Aber jetzt hatte die Sache ein Ende . Lasie war nicht der

^iann . der sich andauernd auf die Zehen treten ließ ; er batte
i
”je Liebe einer Frau — und ein Haus im Rücken ! Er konnte
Mdigen , wann es ihm beliebte . Jetzt war die Obrigkeit wob!

^ bei , den vorgeschriebenen öffentlichen Aufruf über das Ver¬

reiben von Madam Olsens Mann vorzunehmen, und sobald
,
’e gesetzleche Frist abgelaufen war , wollten sie zusammen-

iiehen.
Lasie ging einer Kündigung nicht mehr aus dem Wege,

«chon im Winter hatte er dem Vrewalter den Stuhl vor die
Mr gesetzt — und sich nur zum Bleiben bestimmen lasten unter

ausdrücklichen Bedingung , daß sie beide mit auf die Aus -
Mrt nach Almindingen kamen — er hatte Zeusen dafür . Dort ,

an jenem Tage ein Mal über das andere ; er batte seit dem
" ften Mai Rechenschaft über die Zeit gehalten , indem er einen
btrich für jeden Tag inwendig im Kistendeckel machte und sie
Men nach dem anderen durchstrich . „Ja , und übermorgen
Men wir beute"

, sagte Lasie und warf die Beine jugendlich.
Dann schlug man die Augen in einer unbegreiflich schim-

Mrnden Welt auf und entdeckte erst hinterher , daß dies der
*°8 war . Lasie hatte fünf Kronen auf seinen Lohn ausge¬

nommen , und er hatte einen alten Häusler gedungen , seine
. kbeit zu verrichten — für 50 Oere und das Esien. „Das is
1(t Serad' kein großer Tagclobn "

, meinte der Häusler , „aber
^ »n ich dir eine Hand gebe , gibt mir der liebe Gott am Ende
" Ne wieder .

"
,,Ja , wir haben ja keinen andern als ihn , an den wir

15 halten können, wir armen Schlucker "
, sagte Lasie. „Aber

> werde es dir noch in meinem Grabe danken !"
Der Häusler kam schon um vier Ubr , und Lasie konnte

ln der frühen Morgenstunde an Feiertag machen . Jedesmal ,
"ln er Hand mit anlegen wollte , sagte der andere : „Ree,
° Mich man ; du hast woll nich ' oft frei !"

„Nee , dies is der erste richtige freie Tag , seit ich hier auf
? Hof gekommen bin"

, sagte Lasie und richtete sich stolz auf
te ein Graf . Pelle war vom frühen Morgen an im Staat ;
ding umher und lächelte, mit wasiergekämmtem Haar und
öemdärmeln ; die feine Mütze uHd der gute Anzug durften

Hi getragen werden , ehe man wegfuhr . Wenn die Sonne
>n ins Gesicht schien, glitzerte es wie betautes Gras . Er
Mchte sich um nichts zu bekümmern ; das Vieh war in der
^lde ; der Verwalter wollte es selbst besorgen.

Er hielt sich in der Nähe des Vaters auf , der dies ja
" chgesetzt hatte — Vater Lasie war mächtig, ja ! „Es war

recht gut . daß du ihnen drotbest zu kündigen !" rief er
e Augenblicke aus .

. And Lasse antwortete jedesmal dasselbe : „Ja , mam muß
^ harter Hand zugreifen , wenn man hier in der Welt was
wichen will !" — und dabei nickte er machtbewubt.

Eie wollten um 8 Ubr fahren , aber die Mägde konnten
mit den Zubereitungen fertig werden . Da waren Kru -

1 Mit Stachelbeergrütze, große Stapel Pfannkuchen , ein hart -

echtes Ei auf den Mann , kalter Kalbsbraten und eine Un-
^ lichkejt geschnittenes Butterbrot . Die Wagenladen konnten
' ^ nge nicht mehr aufnehmen , es wurden grobe Körbe unter
° Eitze geschoben . Vorne auf den Wagen kam ein Fab Bier ,
Sei das grüner Hafer gedeckt wurde , damit die Sonne nicht
ltQuf fallen sollte ; ein ganzes Fäsiel Branntwein war auch
* und drei Flaschen kalter Punsch. Der ganze Boden des
°̂hen Lastfederwagens war fast bedeckt ; es würde schwer
" den . Platz für die Beine zu finden .

Frau Kongstruv hatte doch ein Herz für die Leute , wenn
° nur wollte ; sie ging umber wie eine gute Hausfrau und sab

daß alles gut eingepackt war und daß nichts fehlte .

* Ein Wald in der Mitte der Insel Bornholm , ein all-
Meiner Vergnügungsort .

Es war nicht wie mit Kongstrup , der immer einen Ver¬
walter zwischen sich und den anderen haben mußte . Sie scherzte
ordentlich und tat , was sie nur konnte ; man merkte es ihr an,
daß sie den Leuten einen fröhlichen Tag gönnte — was man
ihr sonst auch nachsagen mochte . Daß ihr Gesicht ein wenig
traurig war , darüber konnte man sich ja nicht wundern , war
doch der Gutsbesitzer am Morgen mit der jungen Verwandten
ausgefahren .

Und endlich waren dann die Mägde fertig , und man stieg
auf den Weg — in strahlender Laune . Die Knechte setzten sich
aus Versehen den Mägden auf den Sthoß und fuhren erschreckt
in die Höbe . „Au , au ! ich bin woll '

zu nahe an einen Ofen
geraten !" sagte der Galgenstrick Mons und rieb sich den Hin¬
tern . Selbst Frau Kongstrup mußte lachen .

„Will Erik nich' mit ?" fragte seine alte Liebste, Bengta ,
die noch immer was für ihn übrig batte .

„Willst du heut nicht mit in den Wald , Erik ?" fragte der
Verwalter gemütlich. Erik stand da und wand seinen groben
Körper , er murmelte etwas , was niemand verstehen konnte,
und stieb unwillig mit der einen Schulter .

„Es wird wohl am besten sein , wenn du mitfäbrst "
, meinte

der Verwalter und tat so , als wolle er ihn nehmen und in den
Wagen setzen. „Ich muß dann sehen , wie ich den Verlust er¬
trage .

" Auf dem Wege lachten sie . Aber Erik löffelte über
den Hof , seinen Hundeblick unverwandt auf die Füße des Ver¬
walters gerichtet. Er stellte sich hinter die Stallecke und stand
da und guckte spähend heraus ; die Mütze hielt er auf dem
Rücken , wie es die Knaben machen , wenn sie Räuber und Sol¬
dat spielen.

„Der is schneidig "
, sagte Mons . Dann steuerte Karl Jo -

han vorsichtig zum Tore hinaus , und sie setzten sich mit einem
Knall in Bewegung .

Auf allen Wegen arbeiteten sich Fuhrwerke zu dem Gipfel
der Insel hinauf , und sie waren alle überladen mit fröhlichen
Menschen , die einander auf dem Schoß saßen und ganz über den
Wagenrand tzinaushingen . Der von den Fuhrwerken aufge¬
wirbelte Staub stand weiß in der Luft und gab in meilen¬
langen Sreifen an , wie die Wege gleich Speichen in einem
Rade lagen und auf die Mitte des Landes zuführten . Die Luft
summte von frohen Menschenstimmen und Sandharmonikas ;
jetzt entbehrte man Gustavs Svielwerk . Ja , und Bodils schö¬
nes Gesicht, das an einem solchen Tage so wunderbar sanft
strahlen konnte.

Pelle hatte einen Heißhunger auf die große Welt und ver¬
schlang alle mit den Augen . „Sieb mal da , Vater ! Sieh doch
das mal !" Nichts entging ihm. Die anderen sahen sich froh
an ihm, so rosig und schön , wie er war . Er batte ein frischge¬
waschenes blaues Blusenhemd unter der Weste, das sah an den
Handgelenken und am Halse hervor und ersetzte Kragen und
Manschetten . Aber die blonde Marie beugte sich hintenüber
vom Kutschersitz , wo sie allein mit Karl Joban saß , und band
ihm ein ordentliches weißes Tuch um den Hals ; und Karna ,
die sich mütterlich zeigen wollte, fuhr ihm mit dem Zipfel ihres
Taschentuches, den sie mit der Zunge angefeuchtet hatte , über
das Gesicht. Sie angelte mit allen Mitteln , aber es war ja
auch übrigens denkbar, daß sich der Junge schon wieder einge¬
ferkelt batte nach der gründlichen Morgenwäsche.

Die Nebenwege ergossen fortwährend ihren Inhalt auf die
Landstraße und es schwoll zu einer ganzen Flut von Wagen
an . So weit man sehen konnte, nach vorn wie nach hinten ,
waren da Fuhrwerke ; man sollte gar nicht glauben , daß es so
viele Wagen auf der ganzen Welt gab . Karl Iohan war ein
guter Kutscher, beständig zeigte er mit der Peitsche und er¬
zählte ; über jedes Haus wußte er Bescheid . Mit den Höfen
und dem Ackerland war es vorbei ; aber auf der Heide , wo
selbstgesäte Eschen und Birken standen und unruhig in dem
Sammeltage flimmerten , lagen öde Anstedlerbäuser mit lebm-
beworfenen Wänden und ohne das kleinste Bilsenkraut oder
einen Fetzen von einer Gardine vor den Fenstern .

Die Felder ringsumher waren so steinig wie ein frisch-
chaussierter Weg, und die Saat schrie gottserbärmlich zum Sim¬
mel empor, sie war nur zwei bis drei Zoll hoch im Stroh und
stand schon in Aebren . Die Leute dort waren allesamt schwe¬
dische Dienstboten , die sich ein wenig zusammengesvart hatten
und nun hier als Grundbesitzer saßenj Karl Joban kannte
eine ganze Reihe von ihnen . „Das siebt ganz trübselig aus ",
sagte Lasie , der die Steine hier mit Madam Olsens fettem
Boden verglich.

(Fortsetzung folgt .)
- 0 -

Hie wieder Krieg!
Wie riesenhaft und international die Not der Kriegsver¬

stümmelten ist, zeigt uns die Tat eines polnischen Invaliden ,
der in einer Versammlung seiner Kameraden sich am Schluß
seiner Rede eine KugeldurchdenKopfschob . Ob die¬
ser Schub bis zu den Sesieln der Regierenden gehört werden
wird ? Ob die Verantwortlichen in Polen von dem Zuge
hören , den die Krüppel ihrem toten Führer veranstalteten ?
Josef Roth hat ihn in der „Frankfurter Zeitung " geschildert.
Es ist der Text zu den Bildern des Grauens und Wahnsinns .

„Man begrub ihn an einem jener trüben Tage , an denen
der verhängte Himmel sehr nahe über unsern Köpfen zu hän¬
gen scheint und der liebe Gott dennoch ferner ist als je . Den
Zug bildeten alle Invaliden der Stadt , alle Fragmente , alle
gewesenen Menschen , die Hinkenden, die Blinden , die ohne
Arme, die ohne Beine , die Gelähmten , die Zitternden , die ohne
Gesicht und die mit zerschosienem Rückgrat, die Skrophulösen,
.die von der Liebe Zerfressenen, die Verblödeten und die taub¬
stumm Gewordenen , die das Gedächtnis verloren hatten und
sich selbst nicht erkannten und alle, für deren Krankheit die
Gelehrten noch keinen Namen gefunden haben und die am
Heldentum zugrunde geben.

Es gab keinen Invaliden , der »u Hause geblieben wäre .
Diejenigen , die humpeln konnten , humpelten ; die kriechen
konnten, krochen, und die sich überhaupt nicht bewegen konnten,
lagen aus einem großen Lastauto . Leider fand dieses Be¬
gräbnis in Lemberg statt , im entlegenen Ostgalizien ! Man
hätte den Invaliden mitten in Europa begraben müsien, in
Genf zum Bespiel, und Diplomaten und Feldberrn einladen
sollen.

Denn es war ein Zug , wie man ihn nirgends zu sehen be¬
kommt. und die polnischen Invaliden waren die Repräsentan¬
ten aller Kriegskrüppel der Welt , der internationalen Kriegs -
krüppelnation , deren gemeinsames Merkmal es ist, daß man

ihnen verschiedene Merkmale weggeschossen hat , und die man
unfehlbar daran erkennt, daß man sie nicht mehr erkennen ,
kann.

Wir haben Massengräber gesehen , verschimmelte Hände,
ragend aus verschütteten Gruben , Oberschenkel an Drahtver¬
hauen und abgetrennte Schädeldecken neben Latrinen . Wer
aber weiß, wie Ruinen ausseben , die sich bewegen, Schutt , der
sich rührt , Trümmer , die sich krümmen? Wer hat schon
gehende Krankenhäuser gesehen , eine Völkerwande »
rung der Stümpfe , eine Prozession der Ueberreste?

So war dieser Leichcnzug . Tausende Krüppel zählte ich
hinter dem Wagen . In Doppelreihen , so wie sie einmal in
der Marschkolonne marschiert waren , bewegten sie sich vor¬
wärts . Zuerst hinkten die L a b m e n , zweihundert an der
Zahl Es waren jämmerliche Doppelreihen , ein entstellter Mili¬
tarismus , eine groteske Truppe ; und statt des gesunden gleich¬
mäßigen Rhythmus der Soldaten hörte man das ungleich¬
mäßige Klopfen der Krücken auf dem holprigen Pflaster , eine
Musik aus Holz und Stein und dazwischen quietschten und
knarrten die Gelenke der Prothesen , und aus den Kehlen der
Kranken kamen verschiedene zischende Räusver - und Pfeifge¬
räusche , Gemurmel und Gestöhn. Hinter den Lahmen gingen
die Blinden , gingen , tappten sich alle vorwärts in einer Welt
aus schwarzem Samt , ein Blinder war dem andern Führer ,
alle vier in der Reihe hielten sich an den Händen fest, sie konn¬
ten nicht fehlgehen, sie hatten keinen Zusammenstoß zu fürch¬
ten , denn der Tote und der Tod ebneten ihnen den Weg. Sie
hatten ihre Brillen und Binden abgenommen, man sab die
ausgeronnenen Augen unter den vorgewölbten Stirnknochen,
wie höbe Torbogen überschatteten die unteren Stirnränder die
tiefen Augenhöhlen , die unbewohnten , grauenhaft »leeren . Ein
gleichmäßiges, vorsichtiges Schlürfen war hörbar , und Stöcke
mit Metallspitzen erklangen.

So waren sie geordnet , alle nach ihren Schicksalen . Hin¬
ter den Blinden gingen die Einarmigen und hinter ihnen
die Armlosen die Kopfschüßler. Dann kam ein grobes
Lastauto , von dem ein solcher Schrecken ausging , daß man sein
Rattern nicht hörte , denn stärker als das Hörbare wurde das
Gesehene, und ein lautloser Jammer schrie so betäubend , daß
er jedes Gepolter der Räder übertönte .

Denn dieser Wagen sab aus , als käme er geradewegs aus
einer furchtbaren Höllenpbantasie . Da standen
die Krüppel , deren ganzes Gesicht ein einziges gähnendes
Loch war , von weißem Verbandszeug eingesäumt , mit rötlichen
Narbenbrillen statt der Obren . Da standen Klumpen von
Fleisch und Blut , Soldaten ohne Gliedmaßen , Rümpfe in
Uniform , die losen Aermel auf dem Rücken zusammengebun¬
den. Da saßen die Rückenmarkschüßler , wie Taschen¬
messer , eine knappe Sekunde vor dem Zusammenklavoen , die
Rücken parallel zum Boden des Wagens . Da waren Männer ,
die ihre Finger fortwährend in der Luft herumschleuderten,
wie tote Knochenbündel an Bindfägen , und andere , deren Ge,
sichter seitwärts gewandt waren , links oder rechts, und an¬
dere , deren Gesichter rückwärts sahen, als hätte man ihnen den
Kopf zurückgedrebt. Das Vorne war hinten , sie sahen, uner¬
müdlich zurück, als bannte sie die schreckliche Vergangenheit
und als ließe das erlebte Grausen ihren Blick nicht los . Und
all das war eine traumhafte Mischvision von Rot und faulen¬
dem Fleisch und rinnendem Rückenmark und gebrochenen Hals¬
wirbeln . Ganz hinten saß die Elite des schrecklichsten Schreckens,

'

ein Mann , dessen Hals lang war , wie eine auseinandergezo -,
gene Harmonika , lang und faltig , und dessen Kopf bei jeder
stärkeren Bewegung des Wagens hintenüberfiel , so daß der?
Boden der Mütze auf dem Nacken lang . Ganz lose sab der
Kops , ein schwerer Kürbis an dünner Kette , an welkem
Stengel . ,

■
Hinter dem Auto schritten die Verblödeten . Sie

hatten alles . Augen , Nase und Obre , Beine und Arme und
nur der Verstand war ihnen ausgeronnen und sie wußten nicht,
wohin und wozu die hier geführt wurden , sie sahen aus wir
Brüder , sie erlebten alle dasselbe große vernichtende Nichts,
wie gelbe Nullen waren ihre Gesichter , und alle Münder stan¬
den halbgeöffnet in reglosem Lächeln, so belächelten sie blöde
den Toten und die Welt , die Straße , die Häuser, die zusehen¬
den Menschen .

Ja , die Menschen blieben stehen und rührten sich nicht.
Es begann zu regnen und niemand spannte den Regenschirm
auf , obwohl viele mit Schirmen ausgerüstet waren . Es tropfte
stärker, ein Wind erhob sich, und über dem Leichenzug , knapp
vor dem Knaben im weißen Hemd , der das mattschimmernde
Metallkreuz trug , segelte eine dunkelblaue Wolke, zackig , wuch¬
tig und schwer und streckte vorne einen Zivfel aus , wie einen
zerfetzten Zeigefinger , um den Krüppeln den Weg nach dem
Friedhof zu weisen .

Theater und Mufik
Naturtheater Durlach . Kommenden Sonntag , nachm .-

4 Ubr , findet im Naturtheater Durlach die Aufführung des
neuen überaus tollen Schwankes „Der Dienstbotenstreik" von
Karl Siber statt . Die Regie liegt in den bewährten Händen
des Herrn Karl Mehner der sich mit dem Komiker Herrn Adi
Walz in die Hauptrollen teilt . Diese beiden Künstler sowie
auch die bekannten übrigen Schausvielkräfte bürgen wiederum
für eine gute Aufführung .

Bolksschauspiel Oetigheim . Von prächtigem Wetter be¬
günstigt nahm die Passionsaufsübrung am letzten Sonntag
einen glänzenden Verlauf . In dichtbcsetzten Zügen brachte die
Eisenbahn eine grobe Zahl von Spielfreunden aus allen Rich¬
tungen , d,e in unübersehbarem Zuge der Svielstätte zuström¬
ten . Der gewaltige Zuschauerraum war nahezu bis auf den
letzten Platz besetzt. Das tiefgreifende Spiel , das zum besten
seiner Art gehört , machte auf alle Besucher eine unvergeßlichen
Eindruck. Auf den für Mittwoch , 29. Juli vorgesehenen Son -
dersvielvlan , zu dem auch Schulen angenommen werden , wird
besonders hingewiesen.

Pg . Die Hohentwielsviele . Sonntag abend ging „Ham¬
let", Shakespeares Trauerspiel in fünf Aufzügen als Freilicht¬
sviel bei ziemlich gutem Besuch auf der Karlsbastion in Szene .
Auch diese Aufführung hinterlicb einen tiefen Eindruck und
brachte — besonders in den Hauptrollen — prächtige darstelle¬
rische Leistungen . Der Hamlet Robert Bürkners vom
Landestheater Karlsruhe war eine ganz hervorragende Lei¬
stung. Aber auch der Polonius Hugo Höckers , der Clau¬
dius Bruno Hübners , der Schauspieler Gustav H i l d s und
die Eertrude Paula O t t z e n n s trugen ganz wesentlich dazu
bei, ein abgerundetes Spiel von höchster dramatischer Wirkung
zu schaffen . Während die ersten Aufzüge bei sinkendem Ta¬
geslicht gegeben werden konnten, spielte der fünfte Akt bei
Scheinwerferbeleuchtung . Diese unterstrich besonders die
Schauerlichkeit der Friedhofszene und erhöhte im Verein mit
der gewaltigen natürlichen Koulisse — Felswand und Fe¬
stungsruine — um welche die Nacht ihre geheimnisvollen
Schleier wob — die dramatische Wirkung dieser ersten Hamlet-
ausfübrung auf dem ^.wiel.
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Aus dem Freistaat Baden
Die neue Lehrerbildung in Vaden

Das Badische Staatsministerium hat unterm
10 . Juli beschlossen , das Unterrichtsministerium zu be¬
auftragen , den Entwurf eines Gesetzes über die
Ausbildung der Volksschullehrer (Lehrer¬
bildungsgesetz ) dem Landtag zur Beratung zu unterbrei¬
ten . Das ist dieser Tage geschehen. Damit wird in Ba¬
den eine e r st e Etappe erreicht sein in der Geschichte einer
der wesentlichen Schulforderungen der freiheitlichen Par¬
teien . Die Frage hat den badischen Landtag wieder¬
holt beschäftigt . Zuletzt am 6 . August 1924 . also vor
etwa einem Jahr . Damals wurde verlangt , die Regie¬
rung solle einen Gesetzentwurf über die Lehrerbildung
chorlegen im Anschluß an die für Preußen und Württem¬
berg beabsichtigte Regelung . Das ist nun endlich ge¬
schehen .

Der Entwurf ist kurz ; er umfaßt 6 Paragraphen , von
denen 8 1 und 8 2 die Hauptsache einschließen . Demnach
ist die a l l g e m e i n e V o r b i l d u n g des Lehrers künf¬
tig gegeben durch den Besuch einer Höheren Schule bis
zur Ablegung des Reifezeugnisses . Dann
kann derjenige , welcher sich für den Beruf des Volksschul¬
lehrers ausbilden will , zum pädagogischen Studium zu¬
gelassen werden . Der Staat behält sich also vor , den Zu¬
gang schon zu Beginn des Studiums zu regeln , im Ge¬
gensatz zu allen anderen akademischen Berufen . Die
Ausbildung umfaßt zwei Jahre ; sie zerfällt in einen
erziehungswissenschaftlichen Lehrgang
an einer der drei Landeshochschulen (Hei¬
delberg, Karlsruhe , Freiburg ) und in eine gleichzei¬
tige Einführung in die Lehr - und Erzie¬
hung s tä t i g k e i t an einer mit der Hochschule in Ver¬
bindung zu setzenden Lehrerbildungsanstalt .
Der Unterricht in den Lehrerbildungsanstalten wird u n-
entgeltlich erteilt ; für Unterkunft und Ver¬
pfleg u n g

' der Studierenden werden Heime einge¬
richtet. Das Bestehen der Schlußprüfung berechtigt nicht
zur Uebernahme in den Staatsdienst .

Die K o st e n des Staates für die neue Lehrerbildung
werden sich nicht wesentlich höher stellen als für die bis¬
herigen . Ja , wenn man — wie das mit Recht eigentlich
schon in der Regierungsbegründung hätte geschehen dür¬
fen — die inzwischen eingegangenen Lehrerbildungsan¬
stalten mit einberechnet, so wird man sogar zu dem Er¬
gebnis kommen , daß der Staat geringere Kosten
fürdieneueLehrerbilduna hat . Ob eine Aen-
derung in den Einstufungsverhältnissen der Lehrerschaft
dadurch eintritf , ist bei der Finanzlage des Staates
äußerst zweifelhaft ; auf keinen Fall kann davon im
Laufe der nächsten 10 Jahre eine Rede sein . Was dann
möglich sein wird , das kann man der Zukunft überlasten .
Die Hauptsache ist, daß die Lehrerbildung einmal auch
für die Volksschule auf die Höhe der Allgemeinbildung
und Fachbildung gehoben wird , von der aus die Bil¬
dungsnotwendigkeiten eines modernen Kulturvolkes er¬
füllt werden können. Die Zeit einer mangelhaften Bil¬
dung der Masten und der Heraushebung einer Bildungs¬
kaste muß vorbei sein ; auch das Proletarierkind hat den
Anspruch , den für seine Bedürfnisse besten Unterricht z»
erhalten .

Ein großer Teil der bisher aus ländlichen Bezirken
in die Seminare Eingetretenen wird in den Aufbau -
realschulen eine ähnliche Möglichkeit finden zur Ab¬
solvierung ihrer Vorbildung , wie es die Seminarien
bezw . Präparandmschulen waren . Für die Studierenden
sind Heime und Staatsbei Hilfen vorgeseben.

Es ist sicherlich eine bedeutende' Vorlage , zu der der
Landtag noch vor den Wahlen Stellung nehmen soll . Ob
das Gesetz noch vor dem Herbst erledigt wird , steht noch
nicht fest ; die Zentrumspreste , die bei Schulfragen immer
für eine „gründliche Erledigung " ist — bei Pfarrerdota¬
tionen geht es bedeutend schneller —, hat schon ein ?" e
Bremshebel angezogen. So viel uns bekannt ist, wird die
sozialdemokratische Landtagssraktion
für den Gesetzentwurf eintreten .

Aus dem Aachtrag zum Staatsvoranschlag
Die badischen Hochschulen

Für die Universitäten Heidelberg und Freiburg ,
sowie für die Technische Hochschule Karlsruhe fordert das
Ministerium des Kultus und Unterrichts im zweiten Nachtrag
zum Staatsvoranschlag einen Gesamtbetrag von 579 400 JL
Darunter befinden sich 40 000c4C für gröbere Jnstandsetzungs -
arbeiten an den Bauten der Universität Heidelberg, 90 000 Jl
für den Umbau des neuen Kollegienhauses , weitere 40 000 Jl
als außerordentliche Zuschüsse für die akademischen Instituteder Universität Heidelberg. — Für Jnstandsehungsarbeiten
an Universitätsbauten in Freiburg werden 30 000 ^ , für bau¬
liche Aenderungcn in der Universitätsbibliothek 3S400d ( und
fü; Errichtung eines Tuberkuloscbauses bei der Freiburger
Universitätsklinik 162 000 Jl verlangt . Die Jnstandfebungs -
arbeiten bei den Bauten der Technischen Hochschule Karlsruhe
erfordern 27 CI O „ ll , die Ergänzung des Lehrmaterials 20 000
Mark. Ferner sind gröbere Beträge für die soziale Fürsorge
für Studierende und rür die Bibliotheken der drei Hochschulen
in den Nachtrag eingesetzt .

Staatszuschüsse für die Religionsgemeinschaften. Zur Auf¬
besterung gering besoldeter Geistlicher bat die Badische Regie¬
rung in den zweiten Nachtrag zum Staatsvoranschlag folgende
Beträge eingesetzt : 743 750 Jl für den römisch - katholischen Kul¬
tus , 17 000 Jl für den altkatholischen Kultus , 637 500 für den
evangelischen Kultus , 15 320 <4t für den isrealitischen Kultus
und 2625 Jl für die freireligiöse Landesgemeinde , somit eine
Gesamtsumme von rund 1,4 Millionen Mark .

Erweiterungsbauten in den badischen Fürsorgeerziehungs¬
anstalten. Im zweiten Nachtrag zum Staatsvoranschlag findet
sich ein Betrag von 100 000 Jl , der als Beihilfe zum Ausbau
und zur Erweiterung nichtstaatlicher Erziehungsanstalten
dient . Die Erweiterung einiger dieser nichtstaatlichen Anstal¬
ten ist durch die Uebersüllung der badischen Fürsorge -Er¬
ziehungsanstalten notwendig . Die Beihilfen sollen in Form
von Darlehen oder Zuschüssen gewährt werden . Aus diesem
Betrag soll auch das von der Justizverwaltung gepachtete Er -
zichungshaus der Georg-August-Maria -Viktoriastiftung in Ra¬
statt ausgebaut werden . — Ferner vlant die badische Regierung
die Erbauung eines Hauses für schwererziehbare männliche
Zöglinge bei der Fürsorge -Erziehungsanstalt in Sinsheim a.
E. und verlangt dafür im Nachtrag zum Staatsvoranschlag
115 000 Jl . Das Saus ist auch mit Rücksicht auf die Ueber-
füllung der vorhandenen Fürsorge -Erziehungsanstalten erfor¬
derlich .

Staatsunterstützung für die badischen Rennvereine. Im
zweiten Nachtrag zum Staatsvoranschlag findet sich u . a . ein
Betrag von 296 000 Jl zur Förderung der Pferdezucht. Es
wird hierzu bemerkt, es habe sich als unvermeidlich erwiesen,
den Anteil der badischen Rennvereine an der auf den einzelnen
Rennplätzen aufkommenden Totalisatorsteuer aus 90 v . H . zu
erhöhen , da sonst die Veranstaltung der Pferderennen in
Frage gestellt würde . Dieser Anteil berechnet sich aus jährlich
rund 412 000 Jl . Da unter dem im Hauptvoranschlag angefor¬
derten Betrag von 303 000 nur 116 000 Jl für diesen Zweck
vorgesehen waren , werden die oben genannten 296 000 M nach¬
gefordert .

Kleine badische Chronik
* Sprantal , bei Breiten . Hier kam es in den letzten Ta¬

gen zu einer groben Schlägerei , bei der es mehr oder we¬
niger schwer . Verletzte gab. Die Gendarmerie mußte eingrei -
fen und verhaftete zwei der Hauptübeltäter .* Pforzheim . Am Dienstag Nachmittag hat vor der Eil¬
güterhalle hier ein scheuendes Pferd einen hiesigen verheira¬
teten Taglöhner namens F i st e r e r und einen Heizer namens
A n s e l m e n t uberrant und verletzt. Der erstere, der lebens¬
gefährliche Kopfverletzungen erhielt , ist im Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen.* Mannheim . Der Redakteur der kommunistischen Mann¬
heimer „Arbeiter -Zeitung " Schulz , der, wie gemeldet, ver¬
haftet worden ist, ist in den Hunger st reik getreten . — Ge¬
stern Nachmittag wurde am hiesigen Bahnhof des Neckarauer
Uebergangs ein Mann namens L a n g l o tz von der Lokomo¬
tive des Schnellzugs Mannheim -Basel erfabt und so schwer
verletzt, dab er kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
starb . — Gestern Vormittag fiel in einer Fabrik an der Neckar-
auer Landstrabe ein 48 Jahre alter Maschinist in eine in Gang
befindliche Maschine und erlitt einen Schlag in die Magen¬
gegend. Der Mann starb kurz nach der Einlieferung ins
Krankenhaus . — Auf der Radrennbahn Luisenbad stürzte ein
Rennfahrer während des Trainings und erlitt Kopfverle¬
tzungen , sodab- er in bewubtlosem Zustande ins Krankenhaus
gebracht werden muhte.* Mannheim . Im Solzbof der Zellstoff-Fabrik Waldhof
rih die Kette eines Holzverladekrahnes . Der Greifer des
Krabnes , mit Zellstoffholz gefüllt , stürzte zu Boden und zer¬
schmetterte den dort arbeitenden Arbeiter S o k aus Vierheim
den Schädel, was den sofortigen Tod zur Folge hatte . Der
Arbeiter ist 35 Jahre alt und binterläbt drei unmündige Kin¬
der . — Gestern Abend sprang eine 24 Jahre alte Kellnerin in
selbstmörderischer Absicht in den Rhein , konnte jedoch wieder
an Land gezogen werden . Die Lebensmüde war bei Ausfüh¬
rung ihrer Tat stark angetrunken . Als Ursache nimmt man
eine 14 - tügige Gefängnisstrafe an , die sie noch zu verbützen bat .
— Weiter verübte die 26 Jahre alte Ehefrau eines Kauf¬
manns durch Einatmen von Leuchtgas in ihrer Wohnung
Selbstmord . Ebezwistigkeiten sollten hier Anlab zur Tat sein.* Triberg. Die hiesige gesamte Bevölkerung wird zu
einer Protest Versammlung aufgerufen , um gegen das
vom Reichstag angenommene und jetzt vom Reichspräsidenten
Unterzeichnete Aufwertungsgesetz, Stellung zu nehmen.* Hornberg . In der letzten Nacht brannte hier der Easthof
bei der Lauterbacher Turmbütte zwischen Schramberg und
Hornberg , ein grober , alter Bauernhof mit Strohbedeckung
vollständig ab . Der Hof war von fünf Familien bewohnt . Ein
Ehepaar muhte aus dem zweiten Stock springen , um sich vor
dem Flammentod zu retten . Die Frau erlitt dabei ziemlich
schwere Verletzungen. Eine andere zu Besuch weilende Frau
aus Heilbronn erlitt so schwere Brandwunden , dab an ihrem
Aufkommen gczweifelt wird . lieber die Entstehungsursache
des Feuers ist noch nichts bekannt . — Zu schweren Ausschrei¬
tungen gegen die Polizei kam es in der hiesigen Wachtstube.
Die Polizei hatte mehrere Ruhestörer die sich nicht fügen woll¬
ten , festgenommen. Auf der Wache kam es zu Tätlichkeiten, in
deren Verlauf ein Wachtmeister einen Stich in den Nacken
erhielt . Die Haupttäter sind zwei aus Bayern stammende
Arbeiter .

* Schlohbeleuchtungen in Heidelberg sind vorgesehen für
den 25 . Juli , 9. August und 12. September 1925.

* Günstige Ergebnisse des badischen Luftverkehr». Im ver¬
gangenen Monat Juni konnte die Badische Luftverkehrsgesell¬
schaft (Karlsruhe ) 100 Proz . Regelmäbigkeit auf ihren Strecken
erreichen und ohne Unfälle in dem genannten Monat insge¬

samt 156 Flüge durchführen, wobei 300 Personen befördert
und in 6385 Flugminuteq 13189 Luftkilometer zurückgelegt
werden . Die junge Gesellschaft bat damit nicht nur sämtlicheFlüge regelmähig durchgeführt , sondern sie auch ohne die ge¬
ringste Störung oder Unfall erledigt . Die Zahl der beförder¬
ten Personen hat sich gegenüber dem Monat Mai beinahe ver¬
doppelt . Wie wir hören , wird die Badische Luftverkehrsgesell¬
schaft noch im Monat Juli eine neue Strecke aufnehmen und
eine dritte Junkermaschine erwerben um allen Ansprüchen ge¬
recht zu werden.

Markt und Handel
* Badische Schiffahrtsgruppe . Die Bilanzen der badischen

Schiffahrtsgruvve , die bekanntlich die Rheinschiffahrts -A.- G .vorm . Fendel und die badische A.-G. für Rheinschiffahrt und
Seetransport umfabt , liegen jetzt vor . Die Rheinschiffahrts -
A .-G. vorm. Fendel weist einen Bruttoüberschub von
1 104145 RM . , wogegen Unkosten 729 324 RM . anforderten .Der

, verbleibende Ueberschub von 374 821 RM . wird zu Ab¬
schreibungen verwendet , bis auf den Restbetrag von 18 056 RM .der auf neue Rechnung vorgetragen wird . Die Badische A.-G.für Rheinschiffahrt und Seetransport erzielte einen Brutto -
Ueberschuh von 984 637 RM ., wogegen Unkosten 609 816 RM .
erforderten . Nach Abzug der Abschreibungen verbleiben
41 888 RM ., die auf neue Rechnung' vorgetragen werden.

* Konkurseröffnung . Ueber das Vermögen der Landwirte
Karl August V i e s e l Ehefrau Luise, geb. Daub -Wössingen,wurde das Konkursverfahren eröffnet.

Großes Fischsterben in der Alb und im Mrhein
Man schreibt uns : Seit einiger Zeit ist ein großes Fisch¬

sterben in der Alb und iin Altrhein eingetreten . Die Fische lie¬
gen oft, wie Fischer Mitteilen, in großen Masten im Wasser.
Nicht immer ist das Master vergiftet, sondern es vergehen inz-
mer einige Tage, während welcher man gesunde Fische fangenkann. Dadurch, daß die Alb sonst hell und klar ist. schwimmen
die Fische in großen Massen die Alb aufwärts . Wenn dann die
Fischer glauben , am andern Morgen einen guten Fang zu
machen , dann müssen sie oft feststellen , daß die Fische zentner¬
weise vergiftet sind . So hat ein Fischer aus einef Fischkasten,der der Strömutig nicht so auSgesetzt ist, vor einigen Tagen am
frühen Morgen ein größeres Quantum große Hechte entnom¬
men, die in den Kasten gesetzt wurden und nun vergiftet waren.Er hat vier der Hechte dem Lebensmittelamt Karlsruhe mit
dem Ersuchen um Untersuchung übergehen. * Ob aber irgendetwas veranlaßt worden ist, weiß er nicht . Das Fischsterben
führen die Fischer in der Hauptsache auf daS Ablasten von gif-
tigen Stoffen aus der Spinnerei und Weberei in Ettlingen zu -
rück . Diese Giftstoffe würden immer abend? in der Spinnerei
abgelassen und bis zum anderen Morgen seien die sich in der
Alb und im Altrhein aufhaltenden Fische nebst deren Brut ver¬
giftet.

Soweit also der Fischer , der eine durchaus Vertrauens - und
glaubwürdige Person ist. Da dieser sein Fischwaster bezahlen,die Fischereigeräte beschaffen und unterhalten und ferner feine
Arbeitszeit auch rechnen muß, dürfte für ihn auch die finanzielle
Frage seines Unternehmens der wichtigste Faktor sein . Wie
sicht es aber mit dem Wohle der Allgemeinheit aus ? Ohne
Zweifel wird durch ein solches Fischsterbcn den breiten Schichtender Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebung, die doch ein
großes Interesse an frischen und als menschliches Nahrungs¬mittel geeigneten Flußfischen haben, ein wichtiges Volksnah¬
rungsmittel entzogen oder was noch schlimmer ist, in teilweise
vergiftetem Zustande vorgesctzt , denn wir glauben kaum, daßunter diesen Umständen immer frische und gesunde Fische aufden Markt kommen . Unseres Erachtens ist nn vorliegenden
Falle ein Eingreifen der zuständigen Behörde dringend geboten.
Ferner erscheint es dringend erforderlich, den Antrag der Spin ,
nerei und Weberei in Ettlingen auf Genehmigung zur Einlei¬
tung geklärter Abortwasser in den Turbinen -Unterwasperkanal
und von da nach der Alb, den das Bürgermeisteramt Ettlingen
im Laufe dieser Woche im „Volksfreund" veröffentlicht hat , einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen , bevor man schließlich die
Genehmigung hierzu erteilt und erst nachher auf den Schaden
aufmerksam wird.

Hinzugefügt sei noch , daß in der Alb sehr viel gebadet wird.
Solche Badeplätze sind unter den obwaltenden Umständen ge¬
radezu als gesundheitsschädlich zu bezeichnen . Eines Tages wird
schließlich die Alb, die sonst die meiste Zeit reines , fließender
Wasser brachte , zu einem mit Kot , Unrat und Giftstosfen an.
gefüllten Gewässer , so daß nicht einmal mehr Pferde zu dem
sonst in Knielingen beliebten Fluhbade geführt werden können .

-- ©- '

Jugend und Sport
_ Achtung , Arbeiter -Fußballer . Laut Mitteilung des „Bad.»

Pfälz . Arbeitersport" in Nr . 23 wird nochmals darauf hingewie-
sne .^datz am Samstag den 18. Juli Klassen -Versammlung der
Klage 1 und Sonntag lg .Juli um 9 Uhr eine solche für Klasse 2
statfindet. Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflichteines jeden Vereins , seinen Spielleiter dazu zu entsenden. Ta¬
gesordnung siehe Zeitung Nr . 23. Beide Versammlungen fin-
den in der „Gambrinushalle "

, Erbprinzenstraße , statt.
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und Sr?Slkina«krankheiten .
Togal ' Tabletten stillen die Schmerzen und scheiden die
Harnsäure aus . Hervorragend bervüchrl !
- ragen Sie Ihren Arzt. In allen Apotheken erhältlich.
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an der Post
liefert alle Belten und Bettwaren
zusehr massigen Preisen bei sorgsamster
Bedienung und nur guten Qualitäten.

Bettstellen , Matratzen
Deckbetten , Kissen

Federn , Daunen
Steppdecken , Wolldecken
Komplette Kinder -Betten

Weißlack -Schrän^e
Waschkommoden

Nachtschränke
Wickelkommoden

Patentröste i- ,«
Der Einkaufvon Betten ist Vertrauenssaehe

in bekannt guter
Ausführung
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Schlafzimmer -Bilder
oreiSwert. Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers Kunsthandlung , kaiserstr . 88 .

Reklame - Weste „ Stuttgart“
mit 4 Taschen Mk . 1550

Kinderwesten „Zephir
“

Größe 40 45 BO 55

Stück Mk . 3
®°

4
®°

5
®°

6
90

Baumwollene Sweater-Anzüge
Größe 3 2 1 •

Mk. 360 300 2 60

Paul Burchard
Jtfetallbetten

Slahlmatr ., Kinderbetten
dir an Prld ., Kat . 80Rfrei
Siisn <nll)sUatirife Suhlllbör . )

bsiteitsmilfe !
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .

Druckarbeitenaller Art liefert die Buch -
druckcrei „Volksfreund ",

Luifenstraße 24.

Große Auswahl

r mSportfiguren, Pokalen
für sämtliche Sportarten .

Geschenkhaus
wohlschlegel

Kaiserstraße 172 .

lebrauohslertlg f.Anstriche
tller Art . vorteilhalft im

Colosseum .WaJdstr

Offenburger Anzeigen
AllgemeineKonsum-. Produktiv- und Vau-
genosseuschaft m. b. H. Lffenburg u. llmgeb.

Am Sonntag , den 2 . August 1925 , vormittags9 Uhr im Hinteren Lokale der Brauerei Mundinger
ordentliche

Generalversammlung
TageS - Ordnung :

1. Geschäfts
- und Kassenbericht und Borlage der

2. Bericht des Aussichtsrats und der Redisoren .3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des
Vorstandes und Aussichtsrates.

4. Behandlung eventl . gestellter Anträge .5 . Wahl des Borstandes und Aufsichtsrates .6. Berschiebenes.
Wir machen die Mitglieder darauf aufmerlsam ,daß die Bilanz beim Vorsitzenden des AufsichtSrates

Julius Müller , Republilstraße 8, ab Montag , den
20. Juli 1925 zur Einsicht offenliegt.

Anträge zur Generalversammlung müffen spä¬testens bis Samstag , den 25. Juli 1925 bei dem oben
bezeichnetenBorsitzendendeS Aufsichtsrates eingereichtwerden.

Die Mitglieder werden ersucht, der Wichtigkeitder Versammlung halber pünktlich und vollzählig
zu erscheinen. 717

Der AufstchtSrat r
_ Julius Müller , Republikstraße 8.

unschiidl . Juik .u . fast alle
Hautleiden , 1000 000 fach
bewährt . Pack. 1,50 .
Drog . Dehn . Nf ., Zäh .
ringerstr . 55. Auch Berfd.

Bei günstigen Zahlungs- Bedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner Neumann
3 Erbprinzenstraße 3

Z*elg/acIteB / fPelzmänlel / Skunks
Opossum / Wuluby / Wolf / Fuchs' und andere Qacikituren

4179

Union
Der sensationelle Doppelspielplan !

Der mann mit m zwei Besichten
Fünf Akte aus dem Leben eines Sträflings 4211

per ueberiaii auidieyohohamaiianh
natürlichen Sensationen u A . Das große Erdbeben

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser , Tischbestecke ,
Scheren , Alpacabestecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche * '24

Rasierutensilien ,
u Tintolnft Rassiarmesstrtiofiiscftieiierei
n , UlllBlUll , Amalienstr . 43. Tel . 4182 .

Geübte

Falfenbeufel -
Kleberinnen

finden Beschäftigung bei

Elikan & Baer
Papiertvarenfabrik

4208

Lachuerstratze 7—9»

bei *m -mm mm -
«4
V

BAUBUND-MÖBEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
häufen Sie am, bestenbeim,

BAD. BAU BUND
i O , • /W • B • I—I

KARLSRUHE
' ' IvarE -̂ riedridi -älmssL ZZ

ain Äondeffpiak;
TAGL . ge öffnet

VON UND 2 - Ö ^ UHRj

V’
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DARMSTÄDTER UND
rr^ s^ L^ ^ i af ^ A^g - 1 e n

HapUal und Reserven 100 Hilltonen ReldismarK

FILIALE ÜÄRLSSBHE (Baden )
Ansfülirund aller banüntälMiten fietdiaile

9GB -
* * Kostenlose Einlösung unserer Schecks

bei unseren sämtlichen Niederlassungen
und denjenigen der Deutschen Bank .

Akkreditive u. Kreditbriefe auf alle Plätze .

An- und Verkauf von ftemden Geldsorten.

Filiale
Karlsruhe

mit Depositenkasse am Bahohossplatz und Niederlassung in Mühlburg .
RheinischeKreditbank

. ui - ■‘V • . * • . '* , t ?<S,--Iy.'4.tf<v -v ■■■.•v .w i. i .v ' *. • .v >.^

ADISCHE BANK
Mannheim Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Erste Karlsruher Leiternfabrik
B. Raible. KarlsrnheLB.

Bismarcks trass « 98
Gegr . 1892 TeL 8842
Herstellung von Leitern

für Industrie , Gewerben .
Haushalt . — Holzwaren ,
Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw .

Bankhaus Straus & Co. Kaufen Sie nur die

Karlsruhe Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Lederfabrik Durlach

HERRMANN & ETTLINGER
G. m. b . H.

Schuhoberleder , Handschnhleder. Bekleidungsleder , Portefeuilleder

ßbeFsberger ß Hees , § m . z». u .
Karlsruhe z. S .

iiiimmBuiiuimiiiU!»uiu:mjniitni!niiji!t!i!iiiinir!immmi!miiniiuHiiiiuiiiiiiiiumi]iauiii!:i!iiuuumui!iiuumliiuuiuiBuiii

Lebensmittelgrosshandlung Kaffee - Grossrösterei

Kaffee-Import Zuckerwaren-Fabrik

Süddeutsche
“ * ' -Gesellschaft

Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost

Depositenkasse „ Markt “ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei

Carlo Pacchetti & Co .
Karlsruhe G . m . b . H . Tel . 1740

Prima neue eichene Weintransportfösser o. Lagerfässer
liefert zu billigsten Preisen

ik Louis L . Stern A Oo B . Karlsryfo©

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR . DALHOFER
Karlsruhe , Degenfeldstr . 7 — 9

Telefon 5677

>ü
Telegramm -Adresse : Faßstern . Telefon - 126 und 810

IN KARLSRUHE
Am

Mühlbnrger Tor
— FfiENSPBECHEE KE . 4235 —

IN KARLSRUHE
ÄTtt

Mühlbnrger Tor
— FERNSPRECHER NR . 4236 -

Situier -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität !

^ f ^ * W "

SINNER £; KARLSRUHE - GRÜN WINKEL
Karlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )
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Eben weil bei Persil jedes
Reiben und jede eindringliche
Bearbeitung der Wäsche fort¬
fällt , bleibt die empfindliche
Wolle geschont und hält sich
weich und mollig . Kein Ein¬
schrumpfen und kein Hart¬
werden . Die Farben bleiben
lebhaft und frisch. Wäschen
Sie Ihre Wollsachen in ifalter
Persillauge. *. Die wunderbare
Reinigungskraft dieses Wafch -
mittels bewirkt schon hierin
die v sorgsamste * Säuberung . ;

Nnki« ßleiiWrte « - Pächter
e. B.

Karlsruhe .
— Gruppe Sonnenbad .

Am Sonntag den 1 » . Infi 1025 findet an
der Rorvost -Ecke des ehemalige » Exerzierplatzes

GroKes

ald -Fest
niit BolkS - und Kinderbelnstigung sowie musi¬
kalischen wie gesanglichen Borträge » statt, zu
welchem wir die Mitglieder sowie Freunde und
Gönner des Vereins sreundlichst einladen . 4210

Der Vorstand.

Mit nur Mark 5.-
Barkapital

Stundet sich sehr lohnendeu dauernde Existenz, jeder
steitzige u . strebsame Ber -
wu,er (abgebaut . Beamter
bevorzugt) durch den Ver-
wieb meines hervorragen¬
den, spielend leicht verkäus-
uchen Genußmittels direkt
an Private . Jedermann ist« önser. Tausende Aner¬
kennungsschreiben. Geeig¬
nete Interessenten wollen
>hre Avrcstc uut .Nr .4209 im
« oltssreundbüro abgeben.

Dschwcill
/iS !. 80 Pig

PWzer
MiWeiit
nid Edeii-
Meitcc

‘/i3I 1 . “

4219

Recht-
Helmer

60
. Vi Sri.

Weine einschl .» wlchk u . Steuer .

Fachmännische
Behandlung in°>geneu Kellereien

bürgen sür
Qualität .

38 LeopoIdstraUc 83
Telefon 5074
arbeitet mit

totslclmm Erfolg

Sport -
Artikel

jeder Art -
preiswert s
und gut
Sport -

Karlsrtihe
Darlacher Tor .

LuWt»LL
Altmetalle , alte Oesen ,
sowie sümtl. Rohprodukte

kaust sortwährend 8778
Ehr . Baier , Karlsruhe ,

Werderstr . 73,7 » .
Händl . erhalt Vorzugspr .

SlhiGimmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

jeder Art liefern aus |
eigenem Betrieb bei
vorteilhasten Zah¬
lungs - Bedingungen

Graben
Franko -Lieserung

Sieget
beu Bolksfrennd !

V.

Siiöd . Blechner- und Installateur̂
Fachschule Men)

Semesterbeginn 1. Oktober 1925
Kursdauer 5 Monate 1322

Schluß der Anmeldungen 15. Septemb . 1925
Prospekt durch die Direktion

Kanalbauten .
Im Wege öffentlicher

Ausschreibung sind die an-
läßlich des Umbaus des
Marktplatzes zur Ausfüh¬
rung kommenden
Kanalbauarbeilen

zu vergeben.
Zeichnungen, Bedingun¬

gen u . Angebotsborbrucke
liegen tm Rathaus Zim¬
mer 99 ans. 1360

Submission Mittwoch,
29. Jult I925,vornt . IVUHr .

Karlsruhe , 16. Juli 1925.
Städt . riesbauamt .

Achtung!
« Postkarten SM.
Pastdildcrsehrbillig

Photo. Mbes
Schiilzenstr . 61 .

se
Hontags
Freitags

Inserate
Schorpp

Wäscherei und
Wäschefabrik .

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

oiit den bequemen Dampfern der Sierra - Klasse
»SierraVentana« »Sierra Cflnlotia «
»Sierra Morena« »SierraNevada«
Hervorragende Reisegelegenheiten I. u. III. Klasse
Ferner mit den beliebten Dampfern
»Weser« »Werra« »Kttln « »Creleld «
für Mittelklasse und III . Klasse

Kostenlose Auskunft und Prospekte durch
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

und sämtliche Vertretungen
in If arlcrnlia ■ Nordd . Lloyd , Agentur , Lloyd -
11 * IsOriSrUIIC ■ relsebüro G .m . b .H .,Kntserstr .l88
in Baden -Baden : Lloyd -Retsebüro W . Langgnth , Lichten -

talerstr . 10, Catö Zahler .
JVur für Frachten « Norddeutscher Lloyd , Frachtkontor Stutt¬

gart , G. m b . H .. Frtedrtchsbau .

Junger
Mlergeselle

findet dauernde
Beschäftigung bei

Heinrich Gros. Maler-
Gefchöst/Sutach

bei Hornberg .

manMimeinT

Große Schweizer Kunstausstellung
i9 . juli Karlsruhe 30 . August

Df . fpscfale
Perlrefer : 7er

9r . C . Silxler , Waldstraße 8
(3 —S Uhr )

SumSchwarzwälderSos
Luisenstraße 57

Anerkannt gute Küche . Eigene Schlachtung.
— Wohlgepflegtc Helle und dunkle Biere —
Auserlesene Psälzcr - und Rheinweine .

B Neu eingerichtetes Nebenzimmer , <50 Per - b
a sonen fassend ; für einige Abende an Vereine fl
* zu vergehen. 4215 ■

■ Um geneigten Zuspruch bittet fl
S Gg. Bender . 5

Mrllemverger Zvs
Weinräumungs - Ausverkauf

Ecke Nhland -
u. Goethestr .

Weißwein : Alter Neuer
Preis

28er Edeshcimcr . ‘/.Str . 0 . 25
21er EdeSheimer .
28er Maifammerer .
24er Hambacher Leiten . . . .
28er Fretnsheimer Riesling .
28er Weisenheimer Riesling .

o.ao
0 .30
0 .10
0 .15
0 .50

0 .30
0 .50
0 .25
0 .30
0 .85
0 .40

R o t w e i u :4199
24er Hambacher . „ 0 .25 0 .20
23er Dürkheimer . 0 .30 0 .25
23er Deidesheimer . „ 0 .40 o .SO

Bei Abnahme von 5 Liter Extra -Preis .
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

Peter Niebes .

AiiskiiSsorli .Ajipkimjjhlc
Daxlanden

Re » renoviert ! Ren renoviert !

Schöne herrliche Gartenwirtschaft.
Gemütlicher Aufenthaltsort sür Kamillen .

Großes Nebenzimmer und Baal .
Prima reelle Weine . Schrcmpp -Printz -Bler .

Eigene Schlachtung.
Vereinen bei Ausflügen bestens empfohlen.

Joseph Adam , z . Appenmühle
(Früher Storchennest, Karlsruhe .)

Jeder ist seines CIQckes Schmied!
Sie können die heute so riesig
teuren Taschenuhren , Stancb
uhren , Goldwaren , Mustkinstr ,Fahrräder usw . bei uns vOllfg- kostenlos ~~fla erhalten . Stau¬
nend und verblüffend einfach !

MIBltngen ausgeschlossen .
Keinerlei Verpfllchtnmien ha¬ben Sie, nur wollen Sie ver¬
suchen , uns die richtige Lösung1
des nebenstehend .Sprichwortesnebst Rückporto sofort etmu

senden . Briefporto 10 Pfg.Hcriot-Corapauie. Pr *m. -Abt., Friedens oW 146.

REIM ???
TSR EUZ |
TltliflOK?
TLHflm ? I
ZUTSRE |

Schreibwaren
Hn $icht$karten
zcbui-UMkel

Briefpapiere
empfiehlt

Adlerste . 43 . Tel . 3701 .

Yvi ^ dheicTtäshcf
Größtes zentral gelegenes Garten -Etablissement <2:o

Sonnlag , 19 . Juli , ab S Uhr nachmittags

^ arJen - Konzerf
Eintritt frei !

J (Bei ungünst . Witterung finden die Konzerte in den Sälen statt ),
Beslbehanntes Speise -Bemiuttrant
- ff . “Biere und Weine - -—

ff . StehlinZu zahlreichem Besuch ladet ein

| H

Badische Landwirtschaftsbank W
Karlsruhe , Lauterbergstraße 3

Haftsumme 16 Mill . Geschäftsanteile u . Reserven 2 Mill .
nillHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Besorgung aller bannmaßig. Beschälte
Annahme von Spareinlagen

Verzinsung bis zu 12 % .

Achtung !
Karlsruhe - Darlanden

In der velmühle bet
der Appenmühle kann
fortwährend

Oel geschlagen
werden durch elektrischen
Betrieb u . sofortige reelle
Bedienung . 707

Joseph Pfisterer
Oelmüller .

■

[KflRLSRUHl
d ^lSSSd '

Der Gesangverein „Laffallia " veranstaltet
am ^Sonntag , den 10 . d». Mts . im

„Kühlen Krug " ein 4176

Gartenfest
verbunden Glücks -

mit prerskegetn Hasen etc .
Bo » 8 Uhr abends ab :

Grotzer DaN
im Saal . Das Preiskegeln beginnt schon
am Samstag abend um 8 Uhr . Freunde
und Gönner des Vereins sind herzl . will¬
kommen . Ter Vorstand .

KB . Freiwillige Gaben zum Glückshafen
werden noch beim Sängcrvorstand Bobb .
Werderstraße 70, oder im „Kühlen Krug "
am Sonntag morgen entgegen genommen.

Der Obige.

Inierillltionaler Bund
der Opfer des Krieges uni) der Arbeit.

Am Sonntag , den 10 . Juli 1025 , findet dasGartenfest
verbunden mit

Tanz, preisschießen und Glücksrad
im Schrcmppschen Garte « , Beierthelmer Allee, statt.

Wir laden zu dieser Veranstaltung Höst . ein.
Ter Vorstand . 4224

Einger Anzeigen.
Biirgerau$$cbu8 >Uer$ammlung.« ung der Voranschlagsberatung am Mon>

Juli 1925, abends 8 Uhr im großen Rat -
hauSsaal. Die Gemcindeverordnetcn werben hierzu
eingeladen . 1382

Ettlingen , den 18. Juli 1925.
Der Bürgermeister .

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
Geck * Cie ., Luisen *
straße 24. Teleph . 128.

Dank der guten Eigenschaften
„ Lebewohl “ Ist heute Trumpf .
Denn am Hllhnerang ’ blelbt ’s haften ,
nicht , wie anderes Zeug , am Strumpf !

Gemeint Ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene HOhnerangen -Lebewohl für die Zehen und Lebe¬
wohl -Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg ., erhältlich in Apotheken und Drogerien . m
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Für die Reise und Badezeit

Bahnkoffer
Rohgestell gezinkt , mit Leinenbezug , gelbem Oelanstrich , rlngs -
äerumlaufenden Hartholzbügeln , alle mit Metallschutzecken ,
zwei starken Ledergriffen und zwei Messingplatt - Schlösser

Kabinenkoffer » "
^

1 Einsatz mit Stoffboden ^ l . 311 Ju . ‘ Ju *“ Jv, “ JO . *

Hprrpnknffpr 90 95 loonocm
! !^ ! S !sL »28 . 50 30 .50 33.50 36.- 41.-

Damenkoffer
2 Einsätze mit Stoffboden J7 .J0 4 l . JU 4j, “

DunrlrAiCfsl ^rkffpr Priraa Hartplatte , KrokodilpressungKUFlüreiSeKUner m ;t 2 ringsherumlaufenden Hartholz¬
bügeln , Metallschienen am Deckel , 65 70 75 cmStegiT- ? •

■
d’

!
“

.
Y

.
“r : « .so 12.50 12 .90

Ia Volleder 50 cm 45 cm 40 cm

50 cm 45 cm

Beaehten Sie bitte unsere Spezial -Sehaufenstep
Bade ~ Wäsche

Bademantel Jacquard m . Besatz f. Damen u . Herren 29.75 24 .-
Bademantel weiß mit Bordüre und anderer Ausführung 32 .-
Badecapes elegante Ausführung 39 .-
Kinderbademäntel und Capes in allen Größen u . Ausführungen
Badetücher weiß m Rand 100/100cm St . 3 .25 80/80 cm St . 2 .45
Badetücher farbig . . . . . . . . 100/100 cm St . 6 .-
Badetücher extra groß , schwere Qualität 120/160 cm St . 14 .50
Frottierhandtücher weiß mit farbigem Rand in ver¬

schiedenen Ausführungen . , . , 2 45 1 .60 1. 10 0 .95
Forma -Badeanzüge schwarz und farbig Gr. 42 , . . 7 .60
Forma -Badeanzüge mit Schoß schwarz -weiß Gr. 42 . 13.50
Herren -Badeanzüge Größe 70— 100 , , . . von 2 .50 an
Binder -Badeanzüge in allen Größen .
Bademützen f . Damen u . Herren in allen Ausführ , von 0 .95 an
Badeschuhe für Damen und Herren in Stoff mit Gummisohlen
Badeschuhe Bast , gefüttert , f. Damen u . Herren in all . Größen
Badehelme für Damen und Herren , in prima Qualität - 2 .20

TmMffffimTi um iWiTiTiTTmT : 11111111
Soweit Vorrat !

Rpicptflcrhp Ia nieder _ 50
_cm_ 45 « n _i \ ClbCldoLllC Maulbügel- OC OO ^

form mit Ia Bügel . . . *
Reisetasche “eVÄ

19 .-
40 cm

Maulbügelform .
^

. 10 . “ 9 . " 8 . 50

)amenhutkarton f“™
genarbt . Lederpappe , Lederriemen L * IJ & ts) J 1*7J KsHP

Toilettenartikel
5 Stück
5 Stück
3 Stück
3 Stück
Flasche
Flasche

Stück
Stück
Stück

0,65 0 50

. 1.10
0 .55
0 .90
1.55
0 .55
0 .90
0 .90
1.50
0 .35
0 .40

Blumenseiie . , , , , . . . Stück 0 .25
Blumenseife Stück 0 .12
Blumenseiie . , 'L . Stück 0 .32
Riesenseiie ca . 165 Gramm , , . Stück 0 .55
Kölnischwasser , . ? < • / * . .
Birkenwasser Flasche 1.50
Herrenfrisierhauben . . . . . . . . . .
Celluloid -Reisespiegel . .
Zahnbürstenhüllen oval und rund , . - .
Zahnbürsten . . . . . . . . . . Stück

KNOPF

Anzugkoffer
65 60 55 50 ci5 $

Metallschienen a . Deckel,2Sprung - C AA C CA / AA \ CA
schlössen 8 Vulkanfiber -Ecken J . JU » a!HI S . 3U

Anzugkoffer 55 50 cm

echt Vulkanfiber 16 .20 15.50 14.50 13.75 13 .* 12.25
Bin Posten Koffer

echt VulkanfiberÄ v
.
c?rMtu

.
ng

. 10.50
70 65 60 55 cmAnzugkoffer

lederschutzecken , Packriemen . , J 7 . - J & ." 43 . " 42. . ”

Damenkoffer sc
L
h
a^r ^ 48 45 42 cm

elegante Ausführung 16.50 15 .- 14.50 13 .50
Schirmhüllen I^ Äso “

so Ä 2 .90
Reiserollen aus gummiertem Satin u. Segeltuch <■)

mit verschiedener Einteilung 6.50 5 50 4 50 3.50 " «OO

Reisenecessaires Leder m
i5 5o

ut
io 50^ 50 5 .50

Baderollen . 250 1,95 1 .50

ilf :Än .
'

Ausschneiden ! Slushebe» !

M alle Radfahren
Es mehren sich die Fälle , daß Käufer von Fahrrädern

durch unlautere Elemente , ohne die geringsten Fach¬
kenntnisse, einpfindlich geschädigt werden. Mit geradezu
unglaublicher Frechheit werden Erzeugnisse minderwertiger
Beschaffenheit in den Tages -Zeitungen sowie durch Flug¬
blätter als „ Ia in Markenräder " usw . angepriesen.

Alle diejenigen, die sich in irgend einer Weise
geschädigt fühlen, namentlich auch durch sogenannte
„ Fahrrad - Hilfen" oder „ Fahrrad - Beschaffungsvereine"

(Auslosungen) ferner durch Versand- u. Etagen - Geschäfte
(„Kein Laden, deshalb so billig ! ") , durch „Kleine An¬
zeigen " („bereits neu"

, „staunend billig" usw .) fordern
wir aus, sich an uns zu wenden . Wir werden WM" ohne
jede Gegenleistung "WE versuchen, den Geschädigten zu
ihrem Recht zu verhelfen. 4223

Reichj»ekd««!> IrischerIlchmMMr e.B.
Geschäftsstelle : Karlsruhe , Kaiserstraße 6.

jÖ§ ) Sonntag , »len 19 . Juli 1925 , vormittags von 11 —12 Uhr

Promenade -Konzert . v
“ Ä

KONZERT . Abends von 8 — 10Vs Uhr , anläßlich des
II . <» aus An ge r - Fe s t e s des Karlsruher Silngergancs
KONZERT , unter Mitwirkung verschiedener Gesang¬
vereine . Sämtliche Konzerte ausgeführt von der Feuer¬

wehrkapelle .

Wiener Operette im Stadt. KonzerHiaas.
Samstag , 18 ., Sonntag , 19 ., Montag , 20 . Juli , abends 7V» Uhr

der Wcltertolg die moderne Ausstattungsoperette

r

99 Qväfin ‘DtoLviza“
von Emmerich Kalman .

Billets von Mk . 1.70 b . 6.30 bei F . Müller , Kalserstr . ; Zigarren -
Biunnert , Kaiserallee ; Holzschuh , Werderstr . 48 und an der

Tageskasse . 4213

VeiWenLinläufenberücksichtigen Sie
die Inserent, . . . dieserZeilung .

Amtliche Sekanntmachungen
In dem Konlursbersahren über das Vermögen

des Kaufmanns Otto Huber in Karlsruhe . Kaijer -
straße 235 , ist Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen bestimmt auf Montag ,
den 27 . Juli 1925, nachmittags 5 Uhr, Amtsgerichts-
gebäude , 3 Stock , Zimmer 246 . 1361

Karlsruhe , den 4. Juli 1925.
Der Gerichtsschreiber Bad. Amtsgerichts A III.

MMMfchichmstiimlMz.
Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus-

fchusses zu einer öffentlichen Verlammlung
auf
Freitag , den 24 . Juli dS . IS . , nachmittags4 Uhr,
in den kleinen Saal des städt. Konzerthauses .

Tagesordnung :
1. Erstellung eine? Erweiterungsbaues an das städt.

Kinderheim in der Shbelstratze ( 12 ).
2. Verkauf eines Teil» des Grundstücks Lgb.-Nr . 14008

Im Gebiet der Albsiedelung bezw. Ueberlasfimg
im Erbbaurecht ( 14) .

3. Geländetausch mit den Lackfabrikanten August
Höste Eheleuten hier bei der Durmersheimer
Straße ( 15).

4. Verkauf einer Teilfläche der Grundstücks Lgb.-
Rr . 3434 zwischen Garten » und August-Dürr »
Straße an Berlagsdruckeret Vollsffeund G. m . b. H.
in Karlsruhe (13).

5 . Gelänoetaufch ( 16 ).
6. Aenderung des DienstdertragS mit dem Ober¬

bürgermeister ( 17) .
Karlsruhe, den 16. Juli 1925.

Der Oberbürgermeister .
1359

Die MtLMkiffeKarlsruhe
fördert den

Giro - und Scheck-Verkehr
die Gewährung von

Konlo-Sorrentkredtten
Reisekreditbriefen, Diskontierung von Wechseln .

Die Ausdehnung der bargeldlosen Zahlungsweise ist
dringendes wirtschastliches Erfordernis .
Ein Reisekreditbrief

gewährt die Möglichkeit, fast an allen Plätzen , die
für das Reifepublikum in Deutschland in Betracht
kommen , in bequemer Weise sich in den Besitz der
nach und nach erforderlichen Barbeträae zu setzen.
Ueber » 999 Sparkassen dermitteln diese Zahlungen .
Zinsgewinn bis zum jeweiligen Abhebungstag
während der Reise oder des Ferienausenthalts .

Näheres bereitwilligst beim 1358
Städtischen Sparkafsenamt.

Naturtheater Purlach .
Sonntag , 19 . Jal ! 1925 , nachm . 4 UhrDer Dienstbotenstreik .

Schwank in 3 Akten von Karl Lider .
Künstlerische Leitung Carl Mehner .

Straßenbahnhaltestelle : Gewerbeschule .
Wegrichtung : Weiße Pfeile . 719

Vorzügliche Reisegelegenheit mit den beiden großen
neuen Doppelechrauben - Schnellmotorschlffen

MONTE SARMIENTO
MONTE OLIVIA

Einheitsschiff« dritter Klasse mit großen luftigen Kabinen, Ge¬
sellschaftsbau «, Rauchealon, Schreib - und Lesezimmer, zwei
Speiaeaäten . Gute Gelegenheit für Erholung»- und Studienreisen
Fahrpreis Hamburg - Südamerika etwa400Goldmark
Man fordere Fahrplane und Drucksachen bal

HAMBURG -SUD
Hamburg -SÜdamerikaniache Dampfaohifffahrta -Geaellaohan
HAMBURG8,HOLZBRÜCKE 8. BEIM HOPFENMARKT

Karlsruhe , Reisebüro Karlsruhe A .Q , Kalserstr. 158
Bruchsal . Max Vogel , Durlacherstrasse 6

Pforzheim , Hermann Göhrlnger , Im Rathaus .

I

Sonntag , den 19 . Juli , nachmittags 4 Uhr
im „ Colosseum "

Große

Fiiariete -Uorsieliuiig
*

; des 28. Stiflungsfeftes
4221

1

1. Musikstück
2. Erössnungsbild
3. Pyramidenbau
4. Komiker
5. Damenriege
6. Stemmen Karlsruhe

Darlanden
7 . Musilstück

Programm :
8. Komiker
9. Akrobatentruppe (Mauz , Kunz,

Huck, Maier )
10 . Musterriege
11 . Ringen , Einigkeit Mühlburg ,

gegen Bezirksmeister 1925, gegen
Karlsruhe,Gruppenmeister 1924

12. Preisverteilung v . Zehnkampl-
der Plätze : Klappsitz 2 Mk-,
1 .2« Mark, I . Platz 89 « ffl -

8on 8 Uhr Preise
ab : vv | WMU. numeriert . .. T _ _

II . Platz 50 Psg .. Mitglieder gegen Vorzeigen der grünen Jahreskarte
die Hälfte. — Saalöffnung 3 Uhr . — Der Borstau » . f
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